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Die Friedrichsburg zu Vohenstrauß
Christophorus Vogcl aus Regenstauf. Topograph des Herzogs phi-
lipp Lud\\ig lon Neuburg a. d. Donau. crwähnt in seincm Bericht vom
Jahre 1600: ,Vahenstauß. ein Gericht in dem pflesanbt Flol3efiurs
!ie,.nt. \ökhes seinen Name rcn dem Hduptuarkt Beneme| rcr wöt-
chent der Durchlauchtig Horhgehorcn Fußt und Herr, Hetr Fridrich
Pfal:graue bey Rhein Helt.og tu Balem ect-- An o 1586 ein fürs ich
.chba 
. b,tuen an6 taltlc't. \olrhc\ h..niih I -.o I w pnd.r. he:oscn
,',J ha,h 
'?inpm \.1hnrn Ftdtich\Bttt, k t"aprner j Dre.eirher vir-
gangenen vicrhundert Jahre gebcn Veranlassung zu einem Rückblick
auf die Entstehung und Geschichte dicses Schlosses.
Bauherr Pfalzgraf Friedrich
Der Erbauer des Schlosses Friedrichshurg, Pfalzgraf Friedrich. einer
pfälzisch-wittelsbachischen Linie cntstammend. wurdc am 11. August
1557 als vierter Sohn von 13 Kindern des Pfalzgrafen Wolfgang von
Zweibrücken-Veldenz und seincr Gemahlin Anna von Hessen im
rhcinpfälzischen Städlchcn Meisenheim am Glan geboren:. Scin Vater.
Herzog WolfganS, erhielt durch Schenkung von Hcrzog Ofi-Heinrich(er hatte ihm bcdcutcnde Summen gcliehen) 1553/55 das Fürstenrum
Neuburg an der Donau und residierte dort, nachdem Ott-Hcinrich
als Kurfürst von der Pfalz (1556 1559) nach Heidclberg übersiedctr
\,'ar. Wolfgang starb am 11.6. 1569 während eines Feldzuss in
Nessun bei Limoges, als er den iranzösischen Hugenorten Hilfe leisten
üollte. ln seinem Testamcnt vom Jahre I568 hatre er seine Nachfotge
geregcltr Sein ältester Sohn Philipp Ludwig crhielt das Fürstenrum
Neuburg, der Zwcitgcborene. Johann. das Herzogtum Z\|eibrücken
untcr Einführung der Primogenitur in beidcn Ländern. Den drei jün-
eren Söhnen. die bei des Vaters Tod noch minderjährig uarcn. wurden
kleinere Deputatsfürstcntümer unrer dcr Oberhoheit von Ncuburg
beziehungsweise Zweibrücken zugeteilr. Der drirlc Sohn Oitheinrich
bekam in der Obcrpfalz Sulzbach mir den Amtern Hilpolrstejn, Allers-
berg und Heideck. Friedrich. der viertgeborcnc Sohn Wolfgangs. er-
hielt das Pflegamt Flossenbürg mit den N,lärkren Floß und Vohsn
strauß und dazu dcn pfalzneuburgischsn Teil von Parkstein-Wciden.
Der jüngste Sohn Carl crble die Herrschafl Birkenfeld in der Rhein
pfalz und eincn Teil der Grafschafr Sponheim. Aus diesem Sramm enr-
.proß Jer Begründ(r de. ba\eri.chcn Kdnif,hau.es. Könrg \4J\rmi-
liän 1.. Jo\eph \on Bayern .
friüdnch \ erbrachrc seinc Kindheit und Jugend 8rößtcnteils im Neu-
l.!rg.r Schk)ß. genoß dort. wie seine Brüder Philipp Ludwig und Ou
hernrich. eine gutc standesgcmäße Ausbildung und wurde slreng im
er ange|sch'lutherische n Glauben erzogen'. Aus dies€r Zeit war ihm
]uch da\ nahe bei Neuburg gelcgene Jagdschloß Grünau bekannt,
Jr. Hcrzog Ort-Hcinrich zwischen 1530 und 1555 hattc bauen lasseo5.
Ali Fri.drich nach erlangter Volljährigkcit sei. Erbc antrat. sah er
.ich im Gemcinschaftsamt Parkstein-Weiden ciner schwicrigen Situa-
rion gegenübcr: Einer politischen Vereinbarung aus dem Jahre 1421
zufolgs besaßen und verwakcten di€ses Gebiel seilher zN'ei Regenten.
Bci dem so cntstandencn Kondominät konnte jcder Tcilhaber seinen
Bcsiü gesondert vcrerbcn, vcrpfänden oder verkaufen. doch das Amt
mußte ats Einheit bestehcn bleibeno. Friedrich ließ sich zunächst in
weiden nieder und wollie sich dort eine dauernde Residenz schaffen.
Doch hatte er seinen Wohn- und Verwaltungssitz in Weiden. das Veste
Haus. mit dem kurpfälzischen Mitregenten zu teilen, und sein Partncr
protestierte gegen seinc Um- und Ausbaupläne. ln anderen Rcgie-
rungsfragcn konnte man sich ebenfalls schlecht einiEtenT. Dies mag
Pfalzgraf Friedrich veranlaßt haben, scine Residenz außerhalb des
Gemeinschaftsamtes zu enichten-
Wahl des neue n Reside nz-Standortcs
In seinem übrigen Erbland, dem Pflegamt Flossenbürg mit dcn
Märkten Floß und Vohenstrauß, hatte sich Friedrich im Mai 1585{ 
-
kuft nach seiner Niederlassung in Weidcn 
- 
von dcn Landsrändcn,
Bürgern und Untcrtancn huldigen lassen. Neben den zwei Märkten
und dem Burgort Flossenbürg umfaßte das Gcbiet mehrere Dörfcr,
Weiler und Mühlen, 2 Hammerwerke. die Vogtci Mrinchshof und
die Landsassengüter Ahenstadt bei Vohensträuß, Ilsenbach, Kalm-
reurh. Plößberg, Püchersrcuth, Schlattein. Schönkirch und Wildenau.
lm Osten grenzte es an 8öhmen. Zum Sitz seiner künfiigeo Residcnz
wählte er nun den Markt und Gerichtsort Vohenstrauß. einen alten
Handels- und Umschlagsplatz, durch den die belebte Fernslraße Nürn-
berg 
- 
Prag führte. Nach seinen Vorstellungcn sollte das neuc Schloß
im zeitgemäßen Renaissancestil 
- 
ähnlich dem .laSdschloß Grünau 
-
auf der südlichen Anhöhe übcr dem Markl entstehen und der Wohn-
lichkeit und Repräscntation dicnen.
Die aus dem Miltelalter stammende Burg in Flossenbürg. die sein
Pflegamtsverwaher bewohntc. entsprach s€inen Bedürfnissen nichr-
Sie war um I105 von dem Sulzbachcr Grafen Gebhard L. einem Nord-
gaufürslen erbaul word€n. dann über die Stauferkaiser in den Besitz
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Jer \\'illelsbachcr gelangr. Das Pllegaml u,ar 
- 
rrotz wiederholter Ver,
f landungen Reichsland gcblieben.
Die ireic Höhenlage über Vohcnstrauß, auf der der Bau des neuen
S.hh\ses bcabsichtigt $,ar. gewährte einen umfassenden Blick auf das
lrnliche Grenz§aldgebirge und die Nachbarburgen Tännesberg, Leuch-
r.Dberg und Waldau. Die Überwachung der im Markt sich kreuzenden
§ichligcn Straßen von Norden nach Süden (Weiden E!larn Passau)
und \on Weslen zur böhmischcn Grenze war ebenfalls gegcben.
Schlicßlich sprachen für die Wahl des Platzc! auch die im Ofi zahl-
reich ansässigen Handwcrker, die für eine Holhallung uncrläßlich
Baugcschichte und Beschreibung der Burg
Von Peter Sperls Witwe erwarb sich Friedrich den »Grun.lt und
Poden, daruuf dns Hnul3 Ftidtichsburs erbauet ist sambt den Hof-
garten«. dazn deren »Plei(h oder Wätchgaften<. Zusätzlich kaufte er
vom Fleischhacker Georg Dresenreuthcr »die Hu ode/ Liedtpeinnt,.
und vom Bürger Hannß Ach »ein groll rtiick yeldt ufm Dathesberg«'.
Noch im Jahre 1585 ließ er sich von dcrn Burglengenfelder Baumeisler
Leonhardt Grcinciscn cinen Entwurf für sein Schloß anfertigen und
beauftragte am 7. November 1585 dcn Richter Hannß Glaz in Vohcn-
strauß:
Du hast zu berichten, ||ie es mit dem Burebau anaufnngen ||äre.
ALtch u beduken, wie durch die einfallen.le Wintetszeit der notuendige
vorlut .uführen.u latsen sei, ddnit in künftige Frühting, in Coxes
Namen, zu dem Ba Brgtilkn werulen nöse . . . Du w,otlest unsetm be-
stelhen Baumeister und Bauschreibet behilflich eßcheinen, wo sie tleiner
Amtshilf gegen die Untertanen betlütfen und dich darum ersuchen wer
den. Und es mit Fron und Schalh,elken so hahen, dnll sie nit Zufiih-
runs alLerlei Votats nicht ßehtudert werden. Du sollst auch daneben
die Anstellunq der Unte anen tut1, dalS keiner, det mit Futu oder dat
Han l zu lrcnen schutdis ist, ron aru:lem Cefreiet oder sich beschweren,
son!:lem hiet rlie Bebührenrle Gleichheit .|9ischen .len Arnen und Rei-
chen gehatten weftle, rtumit sich tienand habe mit Fug zu be-
Da dic wöchentlichen Lohnabrechnungen des Vohenstraußcr Bau
schreibers Caspar Peuerl ab 18. Dczcmber 1585 datieren. ist anzu-
nehmen, daß mit der Grundaushebung solbrt bcgonncn $,urde. Bau-
meister Greineisen halte einen dreigeschoßigen Palast von 126 Schuh
I änge. 60 WeIe und ]J Schuh Hdhc projcllr(rl mir j< <in<m ma*iren
Rundturm an den vier Ecken und einem Haupleingangsturm in der
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Mitte der Nordfront. Am 28. Januar 1586 verdingte er 
- 
mit Einver-
ständnis des fürstlichen Bauherrn 
-dem Weidner Bürger und Maurer-
meister Hanß Reicholt die Maurerarbeiten am )groJ3 haup@bey von
grundt heraulS, allelS was ein naurer an solchen gebey thun kann, a er-
dings wie die genachte vbsirung inn sich fieldk. Die umfangreichen
Steinmetzarbeiten an Türen, Fenstern, Treppen (»Schneckenttioen in
den Rundels«), Säulen, Gesimsen usw. übertrug Greireisen am 26.
Februar 1586 ebenfalls dem Maurermeister und Steinhauer Reicholt
mirderAuflage, sofortmitder Arbeit anzufangen, sich mitguten Stein-
brechern, Steinhauern und Gehilfen zu veßehen und die Arbeit
»zwßchen heute und Simon Jud.ä«. also bis 
^rn 
28. Oktober 1586. zu
verfertigen. Der Bau wurde aus 1300 Gulden. 12 Achtel Korn und
2 Gulden Handgeld veranschlagt.
Der kurzfristiSe Termin konnte zwar nicht eingehalten werden,
doch stand das fürstliche Haus, nach Peuerls Abrechnung und Zu-
sammenstellung, am 27. September 1589 ziemlich vollendet auf der
Anhöhe. Ein hohes, steiles Satteldach mit beiderseits hochgezogenen
geschwungenen Treppengiebeln krönte es. Rund um den Bau, ein-
schließlich der Türme, markierten Gurtgesimse aus Stuck die Stock-
werke, ein Dachgesims bi,dete den Abschluß. Die Eingangstore an
den drei Türmen der Nordfassade waren kunstvoll gestaltet und von
Pilastern flankiert, besonders das mittlere Hauptportal, das im Giebel-
feld die in Sandstein gehauenen Wappen von Pfalz-Wittelsbach und
Liegnitz-Brieg zierten. Im Innern des Schlosses war das Erdgeschoß
über drei gewölbten Kellern errichtet 
- 
mit ei lem »creutz und gradt
g€)relb« ausgestatte!, das in der Mitte des großen Saales, dem Pfletz,
auf zwei steinernen Säulen ruhterr. An beiden Seiten reihten sich klei-
nere Räume. die Junker- und Hofstuben und die Schneiderei. Dar-
über im ersten Stock gruppierten sich um die große ,Tafelstuben«,
den Speisesaal, die fürctlichen Gemächer; im zweiten Obergeschoß
waren Räume für das Hofpersonal ausgebautlz. Für die Heizunghatten
die bis zu den Dachböden durchgehend aufgeführten »Kammihn und
Rauchfanng< zu sorgen. Vergessen waren nicht die »Priveoen« odet
Abtritte, die durch schmale Wendeltreppen vom Parterre bis zum
2. Stock 
-gesondert zu erreichen waren.
Am 14. Februar 1588 hatte Baumeister Greineisen dem Maurcr-
meister Reicholt zusätzlich die äußere Ringmauer um das Schloß
übertragen. Die beiden schrägen, marktwärts laufenden Seitenmauem
sollten je 500 Schuh und die südliche »zum Feld hinaus« 265 Sch\\h
lang werden. In die Mauer und in den eingeplanten fünf Rundtürmen
waren viereckige Schußlijcher vorgesehen. Insgesamt hatte Reicholt
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3192 Gulden 8 Schillinge 4 Pfennige empfangcn,200 Gulden blieb
man ihm für den Rest der Arbeit schuldig. Den Bau zu Ende zu führen
war dem Meister nicht vergönnt 
- 
er starb im Sommer 1589. Ein
Jahr später übernahm der italienische Maurermeister Hans Meria.
nach Schätzung der geleisteten Arbeit, die Weiterführung. Wegen der
entstandenen Mehrkosten wurde am Hauptbau nur noch das Drin-
gendste vollendet (Innen- und Außcnputz, Aufbau des Mittelturmes
zur planm2ißigen Höhe, die Ecktürme wurden 10 Schuh niedriger ein
gewölbt)'r. Meria blieb noch der Bau der Ringmauer mit ihren siebenrr
(im Entwurf füno Rundtürmen und der Toreinfahrt, sowie d€r Trenn-
wand zwischen dem inneren und äußeren Schloßhof. Der Marstall
lnd dle »Mayerei« bekamen ihren Platz an der Ostseite, Küchen-
gebäude und Kanzlei an der Westmauer der Umfassung. Die Bau_
tätigkeit dürfte sich bis zum Jahr 1593 hingezogen haben.
Finanzierung des Schloßbaues
Die neue Residenz zu finanziereo war und blieb Pfalzgraf Friedrichs
Hauptproblem. Bei den Verhandlungen im Jahre 1587 waren ihm
»300 fl (Grlden\ zut l Verbauen« an}evtiesen wordenls- Aber schon
zu Baubeginn hatte er Kapital beim Richter in KaimlinS, Georg Eben-
burger, aufgenommen, »damit der Bau desto schteuniger vo füh zu
Ende gebracht werden.Für die zweimal 1000 Culden hatte di€ vohen-
straußer Marktgemeinde Bürgschaft zu leisten und den Betrag mit
6 % Verzinsung im Jahre 1595 an Ebenburger zurückzuzahlenr6- Der
Markt selber und die Kirchenverwaltung wurden zusätzlich gefordert,
hohe Beträge zu borgenrT. Während der jahrelangen Bautätigkeit
mußte die Bevölkerung des gesamten Pflegamts Flossenbürg viele
Opfer bring€n, schon allein durch die pflichtmäßigen Hand- und
spanndienste. Die G.anitbruchsteine mußten von Flossenbürg heran-
geschafft werden, ebenso das Bauholz aus den reichen Waldbeständen
des Flosser Amts. Natürlich löste diese, dem Landesherrn rechtmäßig
zustehende Forderung bei den Untertanen oft Unfried€n und Wider-
stand aus. Besonders weigerten sich die Bürger der Märkte, die sich
dabei auf ihre Privilegien und Rechle stützten. Die Bcstätigung und
Confirmation der Privilegierten und Freiheiten waren dem Vohen-
straußer Bürgermeister und Ra. vom Fürstcn am 11. August 1586
wieder erteilt wordenr3. Friedrich trat jederzeit Iür ordnung und Ge-
rechtigkeit ein und war deshalb 
- 
trotz allem bci der Bevölkerung
beliebt.
Das Geri ch t Vohenstrauß
Friedrichs Territorium. das Ge cht Vohcnstrauß inl Pfleqamt Flos
't0
senbürg betretfend. lvar klein: Dic Grenzen, durch Herzog Ott-Hein-
rich im Jahre 154,1 festgelegt. verliefen mixen durch den On Ahen-
stadt Richtunr Rclz Weißenstcin 
- 
Braunetsricth auf die alte Renn-
straße (AIte Hccrcsstraßc) zu, dic die Abgrenzung zum Amt Burg-
lrcswitz bis zum Goldbach bildcrc. Vom Goldbach führte die Grenze
riber die Kößlmühlc wicdcr nach Altenstadt. Es war von Waldau-
Wirsbergischem Gcbict und dcn Churpfälzischen Amtern Pleystein.
Burgtreswitz und Tännesbcrg cingcrahmt. Die Zahl der Familien be-
ttvq »volrcnstra P 133. Ahenstoh 16, Hofnark Akenstath 16,Obem-hd J, Untenthkl .1, Kössitlg 1. Obe ulrclSyeld t, En?elnühl I, SeB-
nühl I, lllu.khenmühl I «r', insgcsamt 176 Herdstätten.
Die Rc\idL:n7
Pfalzgraf Fricdrich ha.te sich am 26. Februar 1587 mil der schlesi-
schcn Fürstin Kalharina Sophia. Herzogin von Liegnitz-Brieg und
Goldberg, Tochter dcs Herzogs Hcinrich XI., dcs Hochmütigen, von
Schlesien ünd dcsscn Gartin Sophia. geborener Markgräfin von Bran-
denburg. in, An\bJch \ermählr. lm dorligen mirkgrdflichen Schloß
wurde die HuchT(.,r gcrcrcrr '. DJ\ lursrliche Parr wohnte zunächsr in
Weiden. Der Ehc entsprossen 3 Kinder: Prinzessin Anna Sophia kam
am 25. 11. l58il zur Welt. sie slarb in Amberg arn 2l. März 1589 und
fand in der St. Martinskirche ihre Ruhestätte. Am tl. März 1590 wur-
den die Zwillingc Georg Fricdrich und Friedrich Kasimir in Weiden
geboren. Beide Söhne starben doß im Juli 1590: Ceorg Friedrich am
20. Juli, Friedrich Kasimir am 16. Juli. Sie wurden in der Pfafikirche
St- Michael bcigcsctzt und l59u nach Lauingen in dio Fürstengruft
riberführtri. Einc Marmorplatlc in der St. Scbastiankirche Weiden
erinnert an die klcincn Prinzcn:r.
lm Jahre 1593 übersiedelte das lcidgeprüfte Herrscherpaar in ihre
neue Residenz Friedrichsburg. im Ccfolge zwei unverhciralete Schwe-
slern der Herzogin und der Hofst.ral. Während Friedrichs Regierungs-
zei( ent*ickcllc si€h der Markt Vohcnstrauß immer mehr zu einem
kleinen Residenzort und erlebte auch wirtschafllich eincn sichtlichen
Aufschwung.
Der Ort vcrgrößerte und verschöncric sich, das Schulwesen wurde
gefördert (Lalcin- und Deutschschulen). die Pfarrei zur evangelisch-
lurherischen Superintendenlur erhobcn:r. Die Pfarrkirche wurde ge-
wölbt. steincrnc Empor€n eingebaur und mit einer klcinen Orgel aus-
gestattct. Dic Hcrrschaft stiftelc schöne »clinodien<, darunter einen
kostbaren noch vorhandenen Abcndmahlskelch. Vor dcm PleysteiI]er
Tor ließ Fricdrich einen neuen Gottesacker und ein Arm€nhaus er-
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Die Herrschaft pflegte guten Kontakr zu den Leuchtenberger und
Kaimlinger Adeligen. Oft verreiste der ganze Hofstaat, so nahm Fried-
rich auch am 26. 9. 1596 an der Taufe des spätercn Churfürsten
Friedrich V. von der Pfalz (als Winterkönig in die Geschichte einge-
gangen) in Amberg reil:!. Für längere zeil vcrließ das Paar die Re-
sidenz, wenn es in die schlesische Hcimar Katharina Sophias nach Lieg-
nitzfuhr. Von dort koonten sich dic He.zogin und ihre Schwestern noch
eine Erbschaft erhoffen. In Abwesenheit dcs Regenten erledigten
der Pfleger von Flossenbürg und Richrer Georg Sperl in Vohenstrauß
dic Amtsgeschäfte. Von cinem bewaffneten Zwischenfall informierlen
die Beamten im Juni l596 ihrcn Herrn in Liegnitz. als dic Churpfälzi-
schen, »die nit ihrcn (150\ gerüsteten tlannen bis auf das Kallete Peu-
melleD (gemeint ist dcr Kalte Baum in der gleichnamigen Onschaft)
fo ge.oqen«, ihnen das Geleit für Truppen auf der Rennstraße (hcule
erwa die Bundesstraße 14) streitig machen wollten:". ln den Jahrcn
I593 bis 1607 zogen häufig Kriegshilfs\ijlkcr diese Roulc nach Böh-
men und Ungarn gegcn die Türkcn.
Der Tod riß Pfalzgraf Friedrich zu früh äus seinem hoff.ungsvollen
Wirken. Er starb am 17. Dezembcr 1597 in seinem Haus Friedrichs-
burg. Sein nahendes Ende war ihm wohl bewußt. Noch am 13- De-
zember 1597 ließ er seinen Gläubigern in ,Sd,(rrlosl,.iel"n" die Rück-
erstattung seiner Schulden zusichcrn. Um die dringendsteD Rückstände
und Ausgaben zu decken, wurde dcr Kammerschreiber N4ichaelWeiß-
mey€r am 2. Dezember 1597 nach Neuburg/Donau um Geld ge-
schickt: er kehrte am 20. Dezembcr zurück. ln seiner Abrechnung
sind Posten aufgeführr über: Liefcrung des Leichenwagens und dcs
zinnerncn Sarges, Botengängc und -fahrtcn mit Klageschriften nach
Schlesien, Sachsen. Ansbach. Thüringen. Prag. München usw.. Ein-
kaufvon l-cinen und reuren Stoffen. Lebensmillcln:-. Friedrichs I-€ich-
nam wurde in der Vohenstraußer Pfarrkirche aufgebahi. Dem Wunsch
des ftommcn Verstorbcncn entsprechend hieli Süperinlendent Mi-
chael Böhm die Leichenpredigt. Am 21. Fcbruar 1598 erfolgte die
Uberführung Pfalzgraf Friedrichs in die Fürslliche Familiengrufl nach
Lauingen an der Donau. zusammen mil scinco beiden bis dahin in
der Weidncr Michaelskirche beigesetzten Söhnen Georg Friedrich
und Friedrich Kasimn. Auch dort prediglc Böhmrr. Das fürsdiche
Mausoleum in der Lauinger Stadlpfarrkirche Sr. Martin hatte Fried-
richs Bruder Herzog Philipp Ludwig für die Angehörigcn seines Stam-
mes im Iahre I570 errichten Iasscn:'
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Herzogin Katharina So ph ia und
ihre L icgn it zc r Schwestern
Nach Friedrichs Tod ficl sein Hcrrschafrsgebier an den Inhaber dcr
Primogenitur. Herzog Philipp Ludsig von Neuburg. zurück. Der
Markt huldiglc dcm neuen RcScntcn am 22. März 1598r'. Für die
erst 37 Jahre ahc Wittlc Katharina Sophia (gcboren am 7. August
1561) galt es eine angemcsscnc Vcrsorgung in Form verschiedener
Einkünftc (Zins. Zoll. Strafgeldcr nus niederen Gerichtssachen, Nulz-
nießungan Grundstücken clc.) zu schaffen. Dieses sogcnannlc M'trrr,r?
war der fürstlichen Braut schon im Heiraisvertrag (He|ruths-Abred)
vom 22. Januar 1587 zugesichcrl und in Fricdrichs Verfügung vom
26. Februar l58tt' niedcrgclcgt wordcn. Er zeiglc darin dcm Amte
Flossenbürg. dem Gericht Vohcnstrauß und der Vogtei Münchshof an.
daß dieses Amt als Witthum scincr Gcmahlin Katharina Sophia und
Schloß Friedrichsburg als Sitz bcslimmt sci. welcher das Amt alsdann
mit Einkünften und Lcuten zu diencn habe. Das Amt gelobte hierauf
dem Pfalzgrafen am 27. Fcbrüar l5li8 dic Anerkennung des Witthums.
In einer 
"vergleich ng". dic Vcrtrctcr dcr Brüder Friedrichs einer-
seits und derverwandlcn Kälharintl Sophias (Markgraf Georg von
Brandenburg als Onkcl) andcrcrscits an 3. Mai 1598 ;n Vohenstrauß
ausgehandelt hatten. sind sämllichc zur Nurznieß'rng aüscrsehenen
»lie?enden Gninde« (Acker. wiescn). Cärlen und Weiher namc.tlich
v€rzeichnetr:. Es befindcn sich darunler hcure noch gebräuchliche
Flurnamen §ie A&et ant Achat.bctg lTachetsberg). Wiete am Kü11-
bühl. Schalhof benn w?iß?nstcin, Sülollholgarttn, und unter den
neunzehn weihcrn dcr Ga\'ßtt?ihü knt?r der Kqerloh, der Brandner
h)eihet bei der Gu\'ßnühl, Ouer*cihü od l-orcnveihet hinrer den
Schloßbery ßd dzs Ftoschveih.!rldn bci d?t w?iheNiese.
Für die hinterlassenen Schuldcn dcs Fürsten n)ußte die Witwe nicht
aufkommen!. Sic schränktc aber ihrcn Hofstaat cin und enlließ Be-
dienstete aus dem Gefolgc ihrcs !crslorbcncn (;emahls. Ein intcressan-
tes »yeraeichnis, wetches g?stcllt Dtit ) I: tc .itn»1ern nd Hofcliener
zu Friedichsbutg, abgerechn?t n.l .li!s(lb?n bezahh«tt hat der }i,ot-
Cammerschreiber Michacl Wcyßmaicr hinierlassen.
Während Katharina Sophias Witwcnzcit bahnten sich unheilvolle
politische Ereignisse an. Am kaiscrlichcn Hofzu Prag war der berühmt
gewordene Habsburger Brudcrzwist cnlbrannt. lm süddeutschen Raum
flackerten erncut Religionskonfliktc auI und wurdcn sogar offen aus-
getragen (Donauwörrh). Die p«)tcslanrischen Fürslen des Reichs
schlossen sich zu einem Bündnis. dcr »Union«. zusammen. die Katho-
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Iiken gründeten 
- 
unter der Leitung Herzogs Marimilian l. !on Bayern
dre oLrga. ".
Das allgemeine Aufbegehren im Volk machte sich auch in Vohen,
§trauß spürbar. Die Pfalzgrafenwilwc plantc im Sommer 1606, den
Rinderbestand der schloßeigenen Landwituchaft von vier auf vierzig
Stück zu erhöh€n uod €ine größ€re Viehstallung im äuß€ren Schloß-
hof bauen zu lasscn. Von den Vohentraußer Untertanen forderte sie
gerade in den dringendslen Erntemonaten Juli/August die üblichen
Hand- und Spanndienste, wie kostenloses Anfahren und Bearb€iten
des Baumaterials und die Mitarbeit am Siallbau. Die Bürgerschaft
weigerte sich, zumal die zusätzliche Viehherde (im Jahre 1606 über
60 Stück) auf den markteigenen Gründen weidete, tm »die ga tze
a hieige Bütgerschaft mit Blumenbesuch wirlet Ahes hetkommen
. . - sn ihrcr Nahrung nerkhlich zu schmälern<tn. In einer Unter-
schriftserklärung bezeuglcn am L September 1606 99 Hausbesitzer,
srch am Vrehlrällhau nrchr 2u hctcrligen. !ielmehr den ländeshen-
lichen Belehl abzuwarlen . Sie brachtcn ,hrc Beschwerden über den
Pfleger von Flosscnbürg. Johann Joachim von Warnstett, direkt vor
Philipp Ludwig in Neuburg und bcriefen sich auf ihre Rechte, ,pre wir
vor 300 Jahren herc mit Stat- und tlatktgercchtigkeit pttuileqh und
befreyt woftlen, . . . auf daq n'n kicht sogat für bauersleut, die wedet
so hohe sEue , Un4eklts. Zins und dgl. Henschaftsgelä geben, noch
viU weniger in solchen Fällen (\'ie wn Cot lob) privileAi seyn, ge-
hahen $,e.den«. Daraufhin hattc dic Fürstin am 6. September 1606
dcn »Reqircnden Ambts Bür|üneister Hannß Mü ern, Conradt
Hopfnern, de!3 Rarhs bey SibenzigJahren Att, Stelfan Vi"tchem, Ceoryen
Holfmann, beede Vie lmeistern, Lorcnz Hoplnern und Urban Weyh,
beede Bürger ins schlo!3 erlo en und sie sambiichen in eine Thurn
ganz schinpflich sezen lßsen«. Dem Pfleger gelang es wenigstens, den
Bürgeroeister am nächsten Tag auf das »all?emeine Bürgerlihe Rat-
haus« zt »retstticken« und ihm so eine crträglichere Gefangenschaft
zu verschaffen. Die anderen fünf 
- 
reils alt und krank durften erst
späler den »stock finsterh o h« mil dem Rathausgefängnis vertau-
schen. Dort saßen sie 6 Wochen fest. Inzwischen forderte der Landes-
fürst Philipp Ludwig von seiner ha näckigen Schwägerin mehrfach
die Freilassung seiner Untergebenen. da »äey d€n jerzigen scht )ietigen
Zeiten leichr ein Aufsrand und alle et' Unheil an diesen Gränzen er-
weckt werden kann<. Als Reaktion ließ die Witwe durch den tucht€r
Georg Sperl die Rathausregistratur mit den Freiheilsbriefen, Privi-
legien, Käufverträgen und anderen wichtigen Dokumenten v€rsperren
und v€rsieg€ln einschließlich aller Schriftsachen 
"aus des rcgirenden
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Bürqetmeistets BehaLltltng Trühelein«. Det Srreit zog sich in die Länge
und verschärfte sich. Vcrschiedene Amtspcrsonen, darunter Richter
Sperl, wurdcn vom Pfleger von Warnstel ihres Dienstes vorüber-
gehend enlhoben. Schließlich beschloß dic Neuburger Regierung am
8. Februar 1607, nach Vohcnstrauß eire Kommission zur überpni-
fung und Schlichtung zu senden. »]|...il .ter Murkt yohenstruuß an ein
Crenzo gelegen, altethand Unheil, Meutere'- und Aufstand.u besor-
Ein Jahr spätcr. am 10. Mai 1608. starb Katharina Sophia auf der
Friedrichsburg. Kurz tor ihrsm Tod schickte der Landgraf von Leuch-
tenberg seinen Kanzier Myläus zur Pfalzgräfin. sie in ihrer schweren
Krankheit zu bssuchenr'. Pfalzgraf Philipp Ludwig licß für die ver-
storbene Herzogin in Vohcnstrauß eine würdige Leichenfeier veran-
stalten und ordnete im Pflegamr Flossenbrirg und Gemeinschafrsamt
Parkstein-Weiden altgcmeine Landestrauer an. in der et »dlle Kurz-
weile, Tän.e, Saire spiel uncl.lergkichu Fröhtichkeite « strengw]tet
sagte. Die Leiche wurde am 19. Mai 1608 vorläulig in Vohensrrauß
beigcsetzt. An der feierlichen Überführung nach Lauingen, Mitte Juni
1608, nahmen nsbcn den hauptleidrragcndcn Schwcstsrn weiiere
Verwandte der Verstorbenen. zahlreiche Adelise. Beamte und Hof,
bedren-rere. C(i.rlLh( ull(l I{Iter rrrl. Dir .zug hc"ggl(,.r6h 61ng
Woche lang \on Vohcnstrauß über Sulzbach, Lauterhofen, Ncumarkr.
Höchstädt/Doflau nach Lauingcn. In dcr dorrigcn Sladtpfarrkirche
St. Martin wurde dic Herzogin von Vohenstraull besiailclrl.
Katharina Sophia hatlc ihrs bciden Schwcstern, Anna Maria, gc-
boren 3. Januar 1563. und Emilia. geborcn 26. Dczcrnbcr 1563, als
ihre Universalerbinnen cingesetzC. Sie konnten auch über das in
Nürnberg hinterlegte Heiralsgur dc icrslorbcnsn Schwesrer von
10000 Gulden verfügen'r. Schon zu Lebzeiten Friedrichs war dcn drei
schlesischcn Schwestern eine rcichc Erbschaft seitens ihres kinder-
losen verstorbcnen Onkels. Herzog Friedrich \on Schlesien. zugefallen
und zwar zu dreivieflel dsr \oscDannte Holsteiner Schmuck, den die
ebenfalls vcrstorbene Schleswig-Holsrsincr Prinzessin Dororhea in
die Ehe mii Fricdrich gebracht hatle. Sie vcrwahrtcn ihren Schatzrr.
um den sich nach ihrem Ablcben mehrere Fürstenhäuser siritten. in
einem »Trühlein«, das zuzeilen auch in dcr Fricdrichsburg verwahrt
Nach dem Protokoll konntc die Besitzerin den Schmuck teilweise
oder ganz verschenkcn.
Nach Philipp Ludwigs Tod am 12. August 161.1 trat sein zweiter
Sohn Augusl die RcgieruDg über das Herzoglum Suizbach, das Pfleg-
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amt Flossenbür8 und das Gemeinschaftsamt Parkstein-Weiden an. Die
Landeshoheit verblieb wiederum bei seinem älteren Bruder Wolfgang
Wilhelm io Neuburg/Donau. Die Huldigung der Stände und Bevöt-
kerung im Gericht Vohenstrauß nahm Herzog August am 25. August
I615 auf der Friedrickburg entgegen{. Mit den schlesischen prinies-
sinnen verbanden ihn sehr gute Beziehungen. Sie serzten ihn, d€n
Neffen ihres verstorb€nen Schwagers Friedrich, als Alleinerben ein,
und Anna Maria übeqab ihm vor ihren Tod d€n Schlüssel zur Schatz-
truhe. Die Bau\chulden der Friedflchsburg harre der neue Besitzer
damit mehrfach begleichen könnenrs.
Emiiia starb am 11. November 1618 auf der Friedrichsburg, zwei
Jahre später ihre Schwester Anna Maria, am 28. Februar 1620. in
Amberg. Ihrem Wunsch entsprechend wurden beide nach Weiden
in die St. Michaelskirche überführt. »da ihnen dott ales Gute wüLer-
/arren«'6. Sie ruhen in einer Cruft unter dem Hochaltar. Reste ihres
einstigen Hochgrabs sind noch erhalten: an der Südwand des Chors
ein Reliefder beiden fürstlichen Schwestern und an der Wand des süd-
lichen Seitenschiffs eine Gedenkplatre nit ihren Wappen.
Mit dem Tode der Fürstinnen erlosch der höfische clanz auf der
Friedrichsburg.
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Thelese lleiß
NAMENSVEBZElCHNIS
DEF AM NOF FFIEOFICNSBURG BESCHAFTIGTEN PEFSONEN
llre sich d6s Tun und Treiben .uf der F r i e d r i . h s b u r 9 , ! Leb2eitenpfalzgräf Friedrichs ahspielt€, 1äßt srch beim Studiun d€r 3edienstetentiste erahnen. Nach dem f.ühen Tod Friedrlchs (17.12.1597)
erstellte der Nof-Camnerschreiber ilichäe1 l.Jeyßmeie! "mit zrey
und Hofdl€ne.!! €in liicke.loses Verzeichfis zr€.ks
Abrechn!ng ünd Auszahlun9 a11er rückständigen CehäIter und Löhne(für kel.hen Zeitraun ist nicht bekannt). Au.h Vohensträuße. 8!nd!€rker finden slch !nte. d€n Genannten-
!€yßne1€r €rhalt am 29. l,lärz 1593 die Quittu.gen Übe, den ausbe
z a h I t e n G e s a m t b e t r a 9 v o n . 1 3 I 6 . G ü 1 d e n . 4 . K r e u z e r . 1 / 2 . P f e n n i O e n .
"Anna von Sta1n1r.q, C a m m e ! I u n c k f . a u e
N€1ena Veronica Zillhardtin
14.rgaietä Zechin, K6nmeimagd
14€rga.eta Schmtdii
tlarr. Stieberrn, Ju.gfrau, Mag d
t argareta (ramerin
3arb.rä Nönigin, Viehm6gd
K atheri. a Hammerschmidln, Viechmaqd
Sarba.a Stepperi., Hofräscherin
l4.rgaietä Pämmerin, 9e!€st€ KochinBarbe.a Fr€undin, geveste Küc h enma gd
Nofmeister l.,eikhard zu Bochau, mit dem ist aus-
serechnet äus ursa.hen einer ihm ve.sprochenen
36ft22x
23 fl 37\
Johann Fabeiio, Kanzlelrat, Eesoldun9 19 ft t1
Nat.zins 2 7/2 Jähr pro 20 f1 50 ft -
Nans Gabrrel von F1oß, Burgvogt, Besoldung 39 fl 51
Caspa. von Thäm, Noftuncker, Besoldüno 32 fl Ifür ein Pferd 37 fd -
Nanns Georg k!fling genannt, Sesoldung 49 f1 36
mehr für ein Pferd 30 f1 -
Nanns philipp von Pertholzhoven! Hofj!ncker 2A f7 72
Georq Peter von 0argenhofen, qev€ster Nofjunckher 10 f1 51
Georg Melchior Altmann, ger€st€r Hofj unckher 31 f1 59Phillpp Jacob Stleber, Secretaiio, Besotdunq 30 fl 39
Cämmerschreiber liichä€l Weyßmeye! 44 f1 53
Georg Leutheuset, (anzlisten 12 f\ -
Christoph Peuerlein, Kuchenschrerber 54 fl t
cammers.hneider I f1 29
Hanns MererIe, der Jungfrauen Zimmerschneider 26 fl 'Gabriel Duer. Maler 24 fl 72
Erhärd Hofmann, geresener Kuchensch!€ibe. 60 f1
Hans Nönig, g€!esenei Ke11e!schr€ib€r 27 fL 30
Hans Pamer, Hafk€llerscrrreiber 39 fl 41
christoph PÜdrnei 40 f7 29
Georq Hofmann, Hofbeckh 10 11 43
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Casp6! St!.ib.l, gau.st.r Hofbeckh
Arnold liisend, g.v6ster Knecht im llarstalt
Uolfgang e1ödtne!, flund koch
CoIn6nn 116ckh.ns, geve6ener Silherkanne!e!sNittib, Besoldun9 de! in Abschtsg d61 13. Aus-
senlegion-kt.idungeni.!tin üe!ze!, geveseie. Xoch
Thonas l,ienzinger, (ochlillibald Seif.!, S6ttelknechtCh.istiph L0bel, Knecht im tlaistall
Urban E.gelhanne!, Kutsche!
Hanns Ißbrucker, Frauen2inner lraaenkne.ht
Sänoel Stambe!, Baade!ichäeI Schen, Thoru6rt
Hans Pe6r, aIt.r Tho!vart
Lo!enz xönig, Bauk.echt
r,iatthes F!.ns, St61lj unSNiclas Scheffe!, Vo!reiter
Hichael Leckermann, K!t.chenj!ng
Geols 0althanne!, Kut.chenj unqJo6chin Steine!, geresener Sattelkn.chtP.t6r Pri.khe!, Stallk.ocht
A.d!eas lleikersmütI€r, Stallknecht
Anthoni Barlin, wel§che! Gärtn€r
Paulu. Vischer, Schütz z! F1oß
J6cob Grinb, SpiolnEnn alhieVolgt, uas d.n Edelknaben und ande!6n zu!
Abf6!tigung !e!reicht,ordB.:H.inrich Beinhard, Schneider, so 10 Uochen zu
ChrrsIroh än9o] rh, Fü!stI.UrLrlb Ed.tJU.9,
zur AbfertiOUnq qeq eben
und den alten Fuchsen 6!s den fla!stal1. so
er alhie 96brä.ht.H.ns Sigmu.d von Ft06, Sr,FG. lobsel.0ed,Cam
merjun!, zur Abf6rtig!.9
und .in Pferd, de! St!rzohr g6nannt, ist ihn
9l.i.hfalls gegeben uo!d€n.H.ns Jordan Attm6nn, Edetknabe, zu! Abfertigg.
und dann für ein Pferdllolf Ab.!han Leiningä!, Ederknab,2.Abfertigg,
und etn grEUer ßlFpper, so er aIhr6 q6br€cht,ist ihn geliefert Ho!den.
Hans eanqolf von B!andt, Pfslzgraf Friedrichl.e.C.mnerjunge, zu! Abfertisung
und 6in Pfe!d .us de! guts.he, ein Braunen,
so er fÜI däs seinige, so er hat g6br6.ht,geliefe.t vord€n.
Sfl 53r
52 ft
13 fl4fL
80 ft
29 fl
26 tt
15 fl2ft8fr
12 fl
11 fL3ft2ft3fl2ft7fl2fl
7tt
55 ft2f\
1fl
5fl
6fl
t2x
I
15
45
22
15
34
49
15
I
3
42
53
45
20
112 ?f.
6fl 
-
40 f16fl -
10 fl
Staatsa16hiv Anb6rg, S!lzbacher Fü!6tensachen, Aoch 94, N!,69
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PetE. StEnrcz6k
DIE FRIEDRICHSAURG UNO IXRE BETJOHNER(FUNOSACXEN]
Di6 rn 1E. Jahrhund.rt auch rn Düutschtand Blrn§hrrch 
€inset2end6fa.d rn .16. obErpf.lz nu. seh. zög6rnd Ei.gBng, auch
d1e F.t€d.rchsbu.o tn uohBnstrauß, 
€inE d6. si€b€n ob.rFFäl26rR6s1d6n2Bn, rnnf (h6!te s€chs) Ti'.nBn
ueh.h.Ft6ni nitrElalte.rt.hen ch..akter nrcht verl6uohln.
lm 6EgEns6tz zu d66 Xongton€rat h€hrerer B.!.rr1E and€rEr Ober-pfal26. Schlijsser "b.uah.t d16 UohEnsträußEr F.le.lrrchlblrg !B-
ni03tEn3 16 auße.an 2i€nlich unv..ändert d.! Brtd der E.bauuhg3-
zert.., lnnerharb u€nrge. Jahr6.nrsrand n5ch 1sA6 6!n dr6rgE-
s.hos3rgEr Bau ßit .unden Ecktü.D6n, dtB rrruchr s6
nanchEr Ohe.paal26. Bu.g b6uah.t, slErchz€rtig abE. auf ein-dru.ksvolle ueis€ d16 REg6rnäß1gk5it des n6uen stits, .t.r R6näi3-
sän.6, eErkörpErt, "r Pflste.m€r.r 37)
Fräl2gr.f f.rerr.rch werbcachto serne xindh.rt und JugBnd q.6ßren-terls rn Schloß N€uburg und erhrelr dort ern. gute stand€sgenäßg
Erzl€huno lnd AusblIdung,
1n de*uotten xälfte des 18, J.hrhund6rts hatre slch nit den
ujertblId älch das Idealbtld d€! AderlgEn qetinde.t. ,'nacht undGEltungsstreb6n r€.d.n fiitrelplnkt dieses .tötzEn, von unbändiqem56IbstCeFüht sepr!gr.n oaserns, 96rstr96. un.l sinntrch.r 6En!ßZier 6rnes,<ultrvr€.ten Lebens.., Zu h6arscher Blrdung gehort€n
ure rn den Jah.zehnte R€it€n. Jagen,
Fechten lnd Tanz€n, uJ6. alr srch hr61r, !a. ge.erst, spr.ch fren-de sprrch€n, lr€bte rusik, hattE erne Uö.rr€bs Fü. exotische Tie
re, fÜ. Brlder und Klrlosit:rtgn, für Bücher,,,(PfistErnBler Be)Pfär2graf Friedrrch von u.h€nstf!!ß grlt äIs dE. ,,sprlchuijrt€r-Reichstr ar1e. rrrtt€lsbacher", Ernrge serne. lrrahrsp.üch! flnd€n
.16. "66nealogre dEe erraucht.n srannha!3ss Ultter-
"Justrtra stabillt!. th.onls, ' (66.e.hrrgk.rr r€sttgt dEn rh.on)
- 'Fnd!.Er Fart d!r6r," (E.t.äo6n schaffr ausdao€r, Hä.te) -Assar b6n balla, a .hi ra ro.tuna Elück uohlpFeirt, dsr tanzt !ohr,") - "Ich urll lnd brltrgi3t." - "Recht huee .toch Rechr blarbEn." - urohlan, soll,s 381.,
Dis OBe!86 seinor G€nahlin kath.rina Soph!6, "tch horE. alle2€it
UErs6bliEh suEht h.. die Grabd€nknäre. d6. 9chloßh6lrn d€r F.iErl-
.ich3bs.g in dE. Uoh6nsträußEr Xtrche.
H6.zog Phrripp LudutC von PfäIz-N6ubu.g, d.. BrudBr F.iEd.i.hs,hatt€ 1570 in d€. St.dtpfarrkr.che zu Laulng.n (bei Drlllngen ..d. Don.u) etne Fü..t6n9.!ft €.b.uBn IassBn, in dsr sirntllcho en-gehörlc. s€in€s HEls€s thre l.t2te Ruh6srätt6 f1nd6n 3ol1t6n.
So €rlEtOte 6uch .i el, FBbru.. t59A di6 Ob.rführung d.s uohen-
strauß.. PFal2o.af. F.1ed.ich, 2usanmgn nlt lrrnen b6td6h schonin Juli 1590 vErsto.bEnen söhnsn G6o.q F.1€drich urd F.red.rch
xasroir. 1116 rris d6hin in d6r rrEldens. Pf.lrkrrche sr. nlch6er
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baig€setzt uaren.In d€r Kiroh€ st. sabastian 6.innE.t 6inB GräbplattE an di6 kl61-
nB. Prin:En, dlE schon in 2a.t6n nlt6r von vi€r llohatgn vBrstaf-
bEn, "Rüh.6nd sind die bEideh in Fü.3t1lchBt PraEht därgsst611-t6., BbB. b6rfüßig6n Xlndsr 6Borg FriEdriEh und Fried.lch Ca31i1.
dEs PfalzgraEBn F.i6drlch von Uohanst.auß auf dBn TotenrBliBF von
1530 in dE. XrrchE St, SBhastian in urelden, 2! d6rBn FüßBn dEr
rod 61t Pralr und aogEn äuf diB Zuiltings schießt ünd eln anda.er
Tod 6in xihd mit sEin€. S€ns€ ni€d€rnäht,"(EnnBriq/Spitta loBl
"D€r >tschnitter To.t<< hat rleh Pfarzg.afEn FriEdEich won lJoh€n-
st.auß bEidE KindBr entrlssen: In gerassene. PrinzBnuÜEdE sind
s1e auf d6. rr€idBnBr GräbplattB (15so) da.aEst.lrt, R!h.en.t di€
rundlichen nackten KindB.füß.hrn lnd diE nit xränzen gEschmÜ.ktEn
kahIBn Xöpf€! "rB€nk€. 160)
rijgliEheru6is€ erinn..t rltB oa.stellung des xindEe, das voi lod
nit d6r sense niEd€rg€iäht !1.di an dre kl€in6 P.1nz6s5in enna
sophlsi d1e ah a5.11.1548 in lreidEn 6!f d1€ urelt kan und in An-
b6cg an 21. Iä.2 15Bg v€rstarb und in dB. rto.tigB. 5t, nartins-
kirchE bBigBs6t2t ulrdB, 'Die lnsEh.ift d€5 an FussE dBs ltochal-ta.es b€findlich6. GedBnkstBinas 1st b6.€its völI1g verulscht."(Anlag€ IU - EenEalogiE)Xathärina Sophi€, dte urttEa des Pfalzg.afEn, 16chte. Herzogs
Hein.ich xl. (dBs fioEhnÜtiger) von LlEgnitzi BriEg und 6oldb6r9,geb. an 7,8,1561, gesto.bBn auf d6. Friedrichsbu.q an 10 5 1604,
uurd6 in d€r Fürstenq.uft zu LBulngen btlgEs6tzt.
Ih.E beldEn Schuestern uohnten ueit6. auF dEr Friedrichsburg.
ah 11,11.1614 starb hiEr Enilia, an e6.a.IEaO Anna naria rn An-
berE. AuE eigenen lrrursch ou.dBn b€id€ in U6iden in St. rllchaBi
bEigEs6tzt. ln ZuqE der R6hov16.!ng d6. richäBlskirche uurdE 1959
.tle Fü.stang.uft f.eigEl€gt und diE SärgE d6. bel.len P.inz€ssin-
nEn di.Ekt uhte. .lEm eltar geFünden,
"BEide SärgE häben an deE rechtEn S6ita dLe urappEn vDn Li6gnitz,
nEcklEnburg; Brand€nburg und Polen, Ilhks di6 von Brändenburg,
sachsen, PoI6n ünd reckl€nblrg, gBnau diB g}€ich6n rrrappan, oie
sle sich ln de. x1.che be1 dBn ElngBnäu€rtgn sErt6nplatten d6s
BhEßaligEn HoEhgrabEs bBfindBn." (HbErmann, ON 49,5.69) _ Ein€
dafekt€ StBlIB an IinkBn Särg delt€t nöglichE.uBisB daraof hin,
rlaß han nach dem lurneinsturz 175s, als di€ 6ruFt zum 1Et2t6nnal
oFfen ua., geuartsam versuchte, d€n sarg zu ijfFnan und nach bel
g€gBbEneh Schnuck zu euchen.
DIB Fo.st6ngrlft uurds noch 195{ uiodor zugeraue.t, EhnE vorhsrdle sälge zu 6€fnen,
Ein XindBrgrabnäI in u.henst.auß
"Auf dEn lohEnsträuß€r FriEdhof findst sich, eing€läss€n in diB
FriedhoFsnauer, uenlge nate. östllch d€s altEn Einqangsto.as, eln
GrabstEin, Er €r1nn6.t an d1e tr€1den Klndsr Johann GBorg und ca-
tha.ina S.phia dBs 6€Erg ZEboId, di€ schon lm Säuglingsa1tB. 1599
GBorg ZobEld stanhte aus elnem arten blrgErlichen G€schlecht auB
UunsiEdel Er begann i Jahr6 1547 seln stldilm in LBipzig und
t.at n.ch .lBsssn AbsEhluß in dBn DiEnst des PEalzq..f€n Fr1€.t.lch
2! F.ledr1chsbu.g, ah. äls zehn Jahr€ ui.kt€ sr als pfalzg!äfll-
EhEr Rat und 56k.6tär in Uohenst.auß und v€.t.at nach dEm Tod€
Frr€driEhs diB vBruituEt€ PfalzgräFin catharina Sophi. und lh.E
schueste.n 1n E.bscha€tsange I eq6nh6l tEn , xurz naEh 36inBr ad6ls-
€rh€bung 1505 stedBlte G6o.g zotrold, Jetzt G6o.g von zobel, von
u.hanst.auß nach PforzhBin arltr6., !o e. uEltBr x6r.i6re nsEhte,
Das vtita.ll.he rrappan auE dem vorg€nannt6n GrabstEin stimßt mit
d€h lräppBn auf dBr AdBlsdiplom (weruahrt lmStaatsärchiv Uian) üb€rsin, Däs nüttBrlichB lrappen nit dEn Xoch-

fil
':,:
'i
.rE
l
z
Fr.
tl
E]
*
Z
J
i
F
lJ.]
] .y'l. '
:!'
iäi,
3oa
F. ',
2il
l= .i
.i ü.
l=zl
r;
e1r
Eu
..olio
,!
>E
z
!
F.l
:
U
(,
Z
U
z
"o
.U
>z
^o
''z
x
,Ü
,
c
F
z
q
o
'<o
z
I
F]
i33
oE(i
t -;
o Q:
* a;
,E
:
r i'- -
o:r-
:e:e
r;i;i
(6!1 0chant6l
OIE (IFCI]E DIENTE ALS KELLER
VISITATION ÜNTER PFATZGßÄ' FNIEORIOI IJOR 4OO JAHRCN
a!f schlo0 Fri6d!ichsburg !egie!te bi§ zu s€in.m Tode im J.h!e
1597 der kirchlich gesinnte Pf.tzgraf Fried!ich a1s Erbherr derHälfte von P6rkstein-fleide^ und dem Pflegant F1oßenbÜrs nit de.
fiä.kten FloO !nd vohe.strauß, Sern l(irchengebiet unfaßt€ die
Pfarreien vbhenBt..u6, Plö6b.!9, Püche!sreutn. Iilchenreuth,
Floß u.d Attenst.dt nit de, Filiale {61d.u.
Pf6lzgraf Fried!tch erließ 6n 1. Juni 1586 €in. VlsitEtionsordnung
und ließ seine 6 Pfa!reien dur.h die Pfarr6! ti6.ht von FIoß,
Fr6nz von voh€nstrauß !nd Schott aus llleiden kont!o11ieren,0.s 0rsna de! ( i r c h e n v i s i t 6 t i o n hatte geuöhnlich 3 Akte:
im Pf6!rhaus prijfte nan däs Ant und den Pfa!.e!,in der (irche die Geneinde
u.d äuf den n.thaus die (irchen2u.ht.
0ei visitationsh.rrcht vor Jahr. 1586 gibt ei..n guten Einblick
i. d6s morä11s.h€ Wohterqeh€n des Votkes. Sehen ,ir uns dioPfa.!ei Altenst6dt näher än, 0ie Pf6rr€i war besetzt nit d6m
39 Jah.e alten PfErter Eißlinger, Dieser war in Nördtingen g€boren,Biudierte in Ne!burg !nd e!hreIt mrt 27 J6hren die Pf6rr.i.A1ten-
.tadt hatte 50 N.rdstätten, llEldau 34. In xtrchlein 2u ll31d6!
ru!de vo! Jahren noch gepred!gt. Jet2t die.t däs (irchlein n!r
no.h den Pfleoe. ots (el1er,
0ie Frage nach d€n Privatstudion beantvortete P!ar!er Eißlinger,
e! h6be dies.§ Jahr 1536 r.gen $itvers6he.s d.r Pf6rrei Voh.n3trauo
nicht viel l.sen können. D6s theologis.h€ Er€n€n,urdE ihm u.ger
L 6 i b e s s c h w a c h h e i t erlassen, auch de. visit6tionsgott.sdien.t konnte
€! vegen (rankhEit nicht häItEn,
In N.chhittagsgottesdienst rurd€ de! (atechi3n!s 9ep!üft. Zusanmen
nit den l{esner erfolgte das V.!hit. der tedrg.n und (inde.- 0.rPf.rrer k16gte. daß die eruachsenen Zuhörer.icht känen und die(ne.hte und $ä9d. äusbteibe.. Alt.nstadt h.tt. nic,lt einh.l Bünkef0! die C h r i s t e n 1 e h r p f 1 i c h t i g e n . Es ru.d. ge..u festgehätt€n, H6r
don K.techisnu6 k6nnte. 0ie Schü1er sa.ge. die 10 Gebote.
0ie Visit6to!en übeiprüfte. .uch die vollzi6hung der T6uf6n, Be-
Eräb.isse und Hochzeiten. Bei den Tauf6n r!!d. vot versamntt€r Ge
neinde d.s (ind 93nz in W6sse! eetaucht, den s.hxächen benetzte
nan nu. den Kopf. Üher ehelich. und uneheliche Kinder uurd.n se-
.!ue Taufregisr61 9€führt. 0i€ Hochzeiren hi.lr ,a. ,ie in FL0Bg.!ne.n llittroch in Anschlu0 3n den l{o.hEngottesdie.st un 9 Uh!,0ie Kunst des Losens und Schroib.ns uar s6lt.n, Schulen g!b .3
.u! in Fto0 und Vohenst.auß.
In d!itt€. Akt d.r Visitätion uurde auf den FEthäus vo! Bülgelneist.r
und F6t erfor.cht, ob a1le 0rdnungen und }16nd6te des Fij!st.n be-
achtet und die nötige Kir.hen2!cht gehalt.n *e!de. Besond.r3 dieölfentli.hen Iän.e ra.en sch16r sbzuschaff6.. In F1o0, ro von
ostern bis Joh.n.i nicht get..zt uelden durft., bellagte sich d.!
%
Fat, daß ih.en das Sier sauer werde. Uar in Vohenstrauß des
Tanze. verbote., so lief män in den benachberten aus,ä!tigen0rt Altenstadt, wo 9etanzt werden durfte. l,lie alterorten, sokam auch in Vorrenstreuß und Attenstadt die Jugend in den
Focke.stube. zusammen. Es 169 in der Natur der 56che ! daß dort
nicht nur F1ächs gesponnen vurde. ancher Unfu! wurde dort e!-
sonne.. 0aher hatte d1e 0bri!keit befohlen, diese 6Ite sitte
a!sz!.otte.. Dre Gemeinde Vohenstiauß unternahm 2war 1585 ein€nVersu.h, die k i e d e r e i n f Ü h r u n g zu €rwi.ken: "Wo1lte gern, däß
man ließ etllche Maid zusamnengehen wegen der Li.ht'i, 0ie
behärrten 1536 pflichtgemäß auf der Abschaffung
Länqere Ve.handlungen gab es w€gen Fräuenzimmern, l,leibsbildem,die LneheLiche Kinder harten. In vohenstrauß wu.den zwei Trlnken-
botde ge.Ügt. 1n Altenstädt gi.9 die Sage von T6uberinnen, zu
d€nen die Pfarrkind€r liefen,
0iese Kont.otlen raren eine segensreiche Einrichtung für däsöffentliche Lebe.. r,4it Unterstiit2ung des Pfal2gr€fe. Friedrich
nahm die Pfarrei ei.en enormen Aufschkunq. Ein goldener Abend
mahlskelch, ein Ges.henk des pfalzgrafen an die Pfa!rei, er-
ß
Xlaus Bliuml
HISTOFISCHES ERSE FFIEOBICHSSUBG
D6s Bäuiubiläun der Fried!i.hsburg, die 0iskussione. un ih!e E!
h6ltung und Nutz!ng und die hohen Kosten ihre! Restaurierung
n6gen ein Anl6B 5ein, ifr fotgende. ih!en historischen und ku.stg6s.hichtlichen tie!t zu €raift.!n. Das erscheint um so richtiger,
a1s in unse!e! mobilen Gesetlschaft !nser heimattiches E!be nur
zu oft nit Spit2enwerkan de! europäischen Kün.t ve!slichen ri.d
Di. F!ied!ichsburg, die nach ihr€n E!bauer ben6.nt ist, ist ein
6infa.hes orofanes a.!Berk der Benaissance. In 0eutschland rar
das ein höfisch€! Baustil, der nicht vo1k.tünlich !urde. So
stellte diese a.169. auch eine besoidere selt6nheit im ländlich€n
Ba!h d6r nöidlichen 0berpfä12 von Anfa.g an dar, 14ehr ats ein
hä1bes Jährhundert vorhe! raren schon die vermutlichen Vorbitde!,
das J.gdschloß Grünau bei Neuburg e.d.0onau und des Schloß
eächinge. an der Brenz, entstanden. Für 0!Ü.au hatte Herzog
otthei.rich !oh1 An.egungen euf s€inen zählteichen Beisen inIt.lien (Venedig, Padua) !nd Frankreich (schlösse, der Loire)
bekoonen, Und es ist anzunehnen, daß Pfal2graf F!iedrich, de,in Ne!burg e.d, 0oneü 6ufruchs und e!zogen rurdei dies€ vo!bi1-
d6r i. sein6m Bauplen ver!irklichen !ollte-
A1s Pfä1zg!af Fried!ich 1581 sein Erbe 6ntrat i hatte e. kei.e
standesgemäße Besidenz. Die trutzige tJehrb!!g Flossenbürg ve!fiet b.reits !nd entsprach nicht neh! den Zeitgeist, D€s VesteHac in Weiden w6! nur ein halbe! Besitz und di. Lage in einer
Stadt brachte vielfache Balästi9!ngen u.d Nachteile nit si.h.
Besonde!s nach sei.e! verehelich!ng ndg das eine Ro11e gespielt
haben, lnzrisch€n bauten auch seine B!üder ihre Fesidenzen um
ode! trugen sich hit B.uvo!hdben. Die Euichtunq eines ei9€nen
S.h10ss6s wär arso fü! Pfal2graf Friedrich ei.e schlichte Not_
oer ideete Bauplatz {!rde s.hIi€ßlich in Vohenst!6uß gefunden
- in 9.!ad6r Verlängerung übe! dem fiä!kt und doch unmittelbarnit ihm verb!.d€n. Volk und FÜrst sinnbildlich vereinigt. Zudehfiihite durch den 0rt die Händelsst!aß. vor Nürnberg n.ch P!69bzv. nu! einige hundert eter hinter d6n Bduplatz die Fennstraße
61s de.en S.hnellverbindung. Daneben m6gen die danarige 6röße
uon vohenrrr6u0, splne Bere<tiaLlo uro d16 Tatsache, daß nach
oea Erand vor 1a5O de! ri a r r t , ; i ! s e . e n d neu aurgebduL LLroe,dreseAuswahl b6günstigt haben.
A1s Besidenzort ge,6nn Vohenstr.uß sehr siche! viel neh! als nu!
das ne!e, unverrechselb6re 0rtsbild.0u!ch Anordnung des Landas-
he.ren uurd. der Fri€dhof nach äuß6n vertegt, das erste 1,4a1 derliarktplatz gepflaste.t und s.hließ1ich auch di6 (irche eusge
stattet. Vohenstreuß bekan ei.e Superintend6tu! und damit eine
9.istig. Stellong, die ,eit Üb€! die Landesgre.zen der Pfa12g!af-
sch.ft Friedrichs hins!6ginqen.liit heutigen Augen und auf den e!stende! Friedrichsburg etras Besonderes zu
un. 2! selb§tve!stä.dlich, Erst an de!hu.de!t rar die gotische Ba!kunst aufs
Blick fä1lt es s.huer. an
eotdecken. vieles ist
l{end€ von 15. zum 16.!ahr-
flache Land vorgedrungen.
n
schon deshatb kann d6fra1s de! Ben6issaocestil keinen gro0en Anklang
gefunden haben, I'lährend ringsum trutzige Wehrbsuten euf dän Hüge1n
steh.n, ri.d hier.latm.1s ein S.hIoß im fl6chen Land geb6ut, I0!ne,
tl6ue!n u.d S.hießsch.rten haben keine Weh!auf96ben n6hri ve.den z!
schmückenden Bauelementen od6! bilden ei.en schützenden Si.hts.hutzfü! die.delig€ Nofg6s.tlsch6ft. Auch die heute nicht heh! sichtb6re
Trennong des äu0ere. von innere. Schroßhof mit seinen Nebengebäude.
.ntspr6.h dies€n h.!!schaftlichen Lebens96fiihl.
Im Zent!un steigt der Naupth6u, die Friedrichsburg, enpo!. D6s
Schloß ist €in rechteckiger, draig€s.hoßi9er Einflügelbau nit hohem
56tte1d6.h, d.ss6n H€uptfront nach Norden -d.h, zun lia.ktpl6tz- ge-
richtet ist, Schon d.s muß fü! unseren R6un ungevohnt !nd neu ge-
,esen sein, nicht der steit aufrasende Giebel. sondern eine Seiter
uänd.1s Fässäde zu uäh1en. Vi€r !und6 Ecktürm6 !nd besonderr d€r
höhe!e n6rdliche alittelt!rn -.11e nit Kegeldach- g.ben dem Beu ei.
burga!tiges A!ssehe..0ie Ande!ung des Bäup1ans, dei gleichhohe
Türn6 vor66h, nüß ni.ht !nbedingt auf den Ge1dm6n9e1 d€s Pf6lzgrafen
2urück2!führen sein. Al1ein die b€utiche Funktion a1s Naupteinsane,
Z!gan9 zu ällen Stockwerken und b6her!schende l,iittel.chse rechtfeltigtdie besond6r. Hijhe des llittelt!rme6. Abgesehen von wenig.. D€täilsi6t die Anlage s.hli.ht und ohne Zierat. Synmetrie und H6rnonie we!-
den du!ch eine maßvo11e, st!6n96 Anordnung der {aag- und senkr6chten
Eauetenente erreicht. Sogar di. DächfIä.hen ra!er du!ch ursp!ünglich
vorhandene Gauben gegliedert, 0as ußlaufende Kranzgesins teilt dieGiehelseite.. Sesonders hie! zeigt sich der Baustil de! Benaissance.
Neben den Scheinfenstern 1o.ke!t ein Bauornanent von GesinsI6ist..
u.d u.g69li.d6rten Pfeil6rn die hohe and, und die Sundunge. d€s
vellenfö!migen Abschlusses nitde!n die Schwere.
Die Portale an den n6rdlichen Treppentü!he. bilden den eiozigen
äußeren Bauschnu.k. K6nnelierte Pil6ste! mit ionischen Kapitetten
Iahn€n die Tü!öffnun9e. u.d tr69.n di6 Schrift- und Wapp.nfelder.
Bondbögen bilden den Ab6chl!ß. Die oben angebrachte. K!gelschetlen
,erse1 vreIlerLhL arf d!e L.bensl,st lrledrichs h1n. lbpr tedemPolt61 findet sich das Doppel{6ppen des E!bauers und seiner Genahtin.
Sesonders prächtig ist das Allianzwappen über den H6uptei.g6ng. 0€r
l,lappens.hild des Pf6lzg.efen zeigt die AnordnunS von Liiven undSaoten, die seit dem 16. J6hrhunde.t von der Pfä1ze! Linie de!l,littelsbacher gebr€ucht wu.de, spiegelbitdlich verkehrt - ve!hut-lich, ueil F!iedlich unte! d€! 0b.!herrs.h6ft.ei6es g!uders
Wenn men an die ku!2e Residenzz6it, K.iegsg.fahr.n und die oft-
malige Zwectentfrendung d.s Gebäudes denkt, kann die fast unver
änderte Erh6ltung des ä!ße!e. Erscheinungsbitd€s der Friedrichs-
bu!g als Hunder a.seseh€n ,6!den. z,einsl - in 15, und 19. Jahr-hundert - vardankte Vohenst!au0 diesem Baurerk Ansehe. und Auf-
schrun9. tläs uär. Vohenst.6uß ohne seine Friedrichsburg? Dasjetzig6 Jubiläun nag ein Anlaß sein, .ich ih!.s Weltes bewuBt
n
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TOM{ASIDIENST ZUB FFIEDBICHSBIFG
Von h6nschlichen schicksale., Feligionsp!ob1€nen und zeitg.s.hehenbe!ichtet an EndB d63 D!.i0isjäh!iqen Krieges ein int.ressante.
Bire(rechsel zrrrcl'en den Pfl6g.r d€s ant€s IlosseabÜrq Bernhard ..
von GrsrFnrFUth Lnd sernea Eu!;Len christian Auqu.t vo; SLlzbäcn.rr
Im äärz 1647 rai de! To!16!t de! Friedrichsb!rg liichael Waldrunb
.ach 30 0ienstj6hrsn versto!ben, Seine hi.terl€3s€ne l'litue,6r
eine geborene Türkin, "so 6h 6lhiEEig6n Fürstlichen Hoff uffe!zogen
und zun christen qemscht !o!de..' F66ch. lliederbesetzüng der v6k6n-
ten Stelle t.t not "zu! Vervährune des FÜ!st1i.hen HausEs bey dieser!n!uhige. zeith,i so neldet6 d6r Pflä9e! an die Begi6rung in sulz-
bach und schtuq zugteich a1s Sparnaßn6hme vori bei dem neuen To!!3rt
d1e bish6r:q6 J6h!.sb6soldunq vq{ zehn GuIden 6uf sechs u.d die
l(ornTuLeilunq von fü.f Achr6l 't arf A zu ku!2e1, Ddr proteqt6.tr
sche Fürst erklä.te sich einve!standen, so1lt€ die stelle aber un-b.dingt nit.inen TorHächter eva.gelischer B.ligion Augsburqe! con-
fe66ion besetzt uissen. Auch die Velso!gung der l,litNe inter.ssi6rte
In den UnterhEltsg€such, das Sophia Christane rrW6hlthunb" über d.n
'Gestrengen G!oßgütig.n eäbi6ter H6rrn Pft6ger ,.." 6n FÜ!stchristian August !ichtete, schildert.ie, daB sie in ih!e! Jugend
6u6 de. Tü!k€i heraus nach 0eutschland gebr6cht uf,d von des Herzog
Friedri.h. litu6 Katha!in€ Sophia und den beiden Fürstli.hen Frä!-
tei. zum chrietrichen Glauben 6 n g . h 6 1 t 6 n , o r d e n sei !nd darauf ge-
t6uft uorde. Sie bittet, "um nicht Hungers zu v.!schnachtenii, ihr
zum Unte!halt 6tr63 C61d und GBtreide zu gebe. u.d un vorläufi9.3
ilohnrecht in der F!ied!ichsbu!9. 0ffensichtlich xar Be!nha!d !onGr6fenr.uth de! Bittstelle!in.icht seh! 9e!ogen, denn €r charakte!isie!te di. gebird€te, j€tzt a!he, alte Frau im B€gleitbri.f 6nde. He!zo9 a1s "ein.€hr böss.s ung€haldenes Ueib', de! ein eigen.s
zinne! in schloß "zu !eparirn {egen Fe!er.9efah!ii nicht !€ts.m sei,(Von Gr6fenreuth wohnte ebenfatls in der Burg, ) E! neint. 2{€!, han
könne sie p!obe,6is. if, To!r6rthauschen unterbainqen, doch könne er
nicht sl€uben, daß sie si.h nit den ne!en Tor"3!t in dessen ensen
und klein.n Zinnern reltragen und ohne täSlichen Hader und Streit
leben könne. 0e! Fülst 9eväh!te - nach 1ä^g.rem Hin und Her derb6t6gten ilit{e, "den }.nguürige. Pfa12g!äf1i.hen Dienst ih!€. i16n-
nes bedenkend', rü.kri!k.nd von d€r 2eit des Todes liichael lll, an
'jähr1i.h 5 Achtel (o!n ih Lebenszeit, 6o lEns sie in Uittibstandt
undtEv6nq6lisch ve!b1eibt, 6uch sich ehrlich und rol v.rh3Iten {irdt"
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Un die Torr6rt6telle ber6!ben sich der tedige katholische Co.!ad
Beye! aus Vohenstrauß, der mit dem angebotenen Jah.eslohn .inv.r-
st€nd€n u6r, und der 6v6ngelische Hein!ich lolff, ein Chu!pfä12i-
scher lJnte.tan, F6nilienv6ter ron mehre!en kleinen !indor.. Die
schlechte Aesotdung und das "k1ein. To!u6rthäos1€in", d6s.r zu-
sätzlich nit d6! lditu6 tl6hlthunb 2u teilen hatte, v€r6n1.0tenllolff, seine Bere!bung schteunigst zu!ückzuziehen. Con!ad 3eyer,
der auch "ait dem ga!tenxer.kh und pflanzun9 der jung.n Baune !n-
zugehen visse, i ,!rde nun - trot2 landesher!1iche, Bedenken aIs
ne!er Torrart vereidigt !nd ihn di. a€stdltungsurkunde ausg.händigt.
Etua drei0ig. J.hre frühe! (1616), als das Schloß die §chuestern de!
Pf6lzq!afenwitwe Kath.!ina sophia "di€ Liqni2ischen F.äul€in" b€-
uoh.t.n, r6r ein Conräd B6ier !on der 146rktg.n.inde Vohenst!auß 613
Tü!ner angestellt !orden, (Es kön.te de! vater ode! ei. nahe! vea-
,andt€r des jetzigen Torxart. 9eu€s.n s6in- ) Neben sei.en z6h1!.i-
chen Aufgaben !nd pfli.hten - e! nußte ein guter lluaik.nt sein -hatte e! "jeder Zeith (2ul bIa0en", wenn die fürstlichen D6men dieF.ied!ichsb!!g ve!tis0en, 6us de! Kirche kEfr6n oder von 6inä! B.i-
se 2urückkehlten. 2usamßen nit seine. drei 6esellen du!fte er 6uf{u.sch bei Hof aufspiete.. 3) Inzrisch6n hi€tten sich dort selte.fürstlich. Gäst€ 6uf .
He!zog Christian August füh!te vi€! Jsh!. nach dem großen K!ies(1652) in.äin6n Sulzbach€. Fürstent!n das Sinultan€um.in, d6.bed6utet6, däß kü.fti9 b6ide Konfessionen gleichb.r€.htigt {alen.0ie vol1e U.abhängigkeit von Pfalz-Neuburg erreichte dea Fü!st
erst, ats e! im Jahre 1656 zu! kathotischen Betigion übe!t16t.Pfalz Ne!burs r.rzichtete d.raofhin auf die Land6shoh6it. 4)D.r elaubensr.chsel ihres L6ndeshe!!n t!af die ihm unterstehende
Bevö1ker!nq h.rti es konnte aber jeder bei seinem Bekenntnis blei-
ben. Christi6n Auaust q6lt .1s ein tol.r6nt.r H€r!sch€!.
Die Toruarts,itre Sophia Ch!istiane ]lllartp!un. s) vird sicher bis
zu ihran L.b.ns.nde d€s v.!spro.h.n. UnterhattsElmose. E!h.tt6n
haben, sofern sie iim l,littibst6ndt undt Evangelis.h" b1ieb.
Annelkung6n lnd Qleu.n zu ToNartdi.nst zur Fri.ddch.bu!
1) Sta6tssrchiv Anbelg, Art Vohenst!.uR, R€p. 101, lih, 1019
2) A.htB1 = EltB. q!6ßeros GetEidemß, örtlich v.lschi6dsn, heut. c..2 Z.ntn€!
3) Foldzin Johänn, Die oberpfalz (LEß16b6nv.r169) 1921, S. 57 ff.
4) S6itz F6ioh6!d H., 475 Jäh!6 Fürate^tun Pf6lz-N.ubu!9, S. 63
5) rie AnnErkung 1), verschiedEnältige 6chr6ib{ei6. dd N€hen {a! üblich.
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Therese Weiß
Baumäigel a. Nebengebäuden der Fried!ichsbu!g
1531 - 1701
Zwischen den Jahren 1631 und 1701 benühte sich de. damslige Steuer-
einnehner und Kastn€r zu Voh€nstrauß Franz Volk.rth Giff6rdt, an d€n
Nebenqebäuden der Fried!ichsburs verschiedene B€paiaturen ausfÜhren
zu rassen. iiber die jah!elangen Ve!handtungen und Schoierigk€itenberichtet ei. Briefvechsel mit Herzog Christian August zü Sülzbach!nd seiner Begj.€ru.!.
Planskizze vom J6hre 17 01
Vom,l6hre 1701 ist eine einf..he, perspektivisch u.zureiche.de
Skiz2e des Sulzbacher Bäuschreibers 3ö11et erh6lten, auf der die
Lag€ dieser Bauten und der sieb€n Singmauertürme ersthalig über-liefe.t ist. Der i.nere und äußere Burghof uär durch eine tand ge
trenht, An der Westseite zur heutigen Wernberq€r Str6ße hin ständ
an der stelle des letzigen Antsgerichts die Gerichtskan2lei hit
B e d i e n s t € t e n w o h n u n g e n - Zur R€sidenzzeit Pfal z gra f Fr1€d.ichs be fa nd
si.h dort die Hofküche, kur2 Fiirst€nk!.hl gena.nt (im p1.n: A).
Die "Bay€!ey" mit Viehstatl und Stedet 169 6n der 0stseite inn€rhä1bdes ä!ßeren Nofes Fichtu.g fiarkt Vohe.strauß (B): heutiger Stand d€r
Apotheke. Die weiterfUhrend€ Bin9m.ue! g.enzte an den Türm (C)i dei
a1s Getreidekästen diente; dar6n 6ngebaut !.r der M6rst611, d6s
spätere Fo.stamt. Dort sind di€ Gevö1be der Pferd€stä11e noch €rhalten. An der t4auer vor dem Eingangstor klebte das uinzige Tor
tla ss€rversorgun O
liit l,las6er wu!den dlese Gebäude vom Schloßbrunien aus, ge1€9en im
unteren !estseitigen KelIe! der Friedri.hsburg, durch hölzerne Föh
ren verso!gt. Bei den B6ußängeln ging es in erster Linie um den
schlechten zustand de, lJesserröhren, Der vohenstr.uße! Kastne!
schri6b am 1. Juti 1531 .n die Sutzbä.her Regrerung, daR r. dem
ve!g6igenen l,linte! bis Pfingsten kein Tropfen uasser v.m schloß-
b!unnen durch die h6l2e!nen F6hren "zu e!langen geresen sey!'.N6.h Aussage des Srunnenneisters Georg Baumga!tne! s€ien alte
Bijhren verfault, imm€rzu sei 6m Brun.en nur geflickt !orde., "da-
hero notrendig, deß du.ch und durch neue Böhren gele§t we!den, rill
man das llasse! und des Schloß vor (Feuers ) Gefahr erhatten". Ihm,
Eaumgartnerj sei es unmij9lich, soI.h€ große Arbeit zu leisten, die
Röhren selbst zu bohren, z! leqen und fast täg1ich den Brunnen zu
rdrt€n iium diese. Jahreslohn von 12 Gu1den". Er sage daher seinen
0ienst euf. Scheinb6r *urde an den Böhren.och jahre1ang "!efIickt",
denn nach einen Bericht von 7. 0ktob€r 1696 kämpfte der neue Brun
nenm€ister Gottfried G!aiz immer noch um das Böhrenholz, das der
Floßer k6stn€r, trotz Anordnu.9 der ßeqierun9, nicht freigab.
I
l
Es britckelt ift fü.etli.han GeEäu€r
Ei.. g!öß.ro Bep6!atur !6! an d€r Gerichtskan2l.i (A) fä1Ii!,
denn do!t ll6fft6.in Ri0 von 6 Zo11 Ereite zrischen der Auß.n-
Eäu6. zu! St!.8. hin und de! sogenannten Fü!3tenkuchl; äußerd€ndrohte da! S.hIot einzustürzen. 6iffardt ließ d€n Schaden do!chdi6 Vohenst!außer ,4aulern.ister Lo!€nz und llichael Schön b.!ut
a.ht.6 und ( o s t . n v o r 6 n s c h I ä g e €!3te11.n, die e! in 146i 1697 d.n
H6!zog vorleste, Nichts I es.hah.(B) 8ei. Vi.hstatl und St.deI r.gnete e3 seit Jahren durch. ,lehr
nä1. (1694, 1697, 1698) {urden 3000 S.hindel. snseforde.t, di.
eb.nf61ls d6r F1oß6. Kastne! Joh..n Christoph L.onhörd Str.itI1i6f6!n sollte, ".1lein i3t e!folgt nichtsii. Inzvisch.n halfende! Vohen.t!.u6€r 8ürg€.neister und n6t mit Schindern für d.ndri.9endst.. Bed.!f 6us. (C) Un 3.hneIl3t€ Inst.ndsetzung deB
d!rchlässi€En G e t ! . i d e k . , t e n d a c h e s und de! von di6sen Turm 6ic h1/2 Schuh gelrist.n, nach au0en häose.d.. Burgnaue! e6! de. Fü!st
an 1.S.1681 gebet.n xord.n.
2O J6hr6 danach Instands.tzu.g
Endlich, n6ch pe!3önlichem Vo!sprechen und Bit!en beim Land.3-he!rn und.iner d6!auffolqenden Inspektion dur.h de. Hofbe.ntengolff Philipp Pan2.r auf d.! Friedri.h.borg ko.nten tlie Fepar.-
tur6n durch vate! und sohn schön. !i6 i3!rerneist6r, eb Nai 1701äu.gefüh!t rerd..,
Zuo neu 6ufqerau.rten Stützpfeiler (C) benötigten si. (Iaüt Ab-
.echnuns)r '60 rude. rauhe Steine,2 (reuze! = 2 Gu1de6filr di. Stei..6uszug!aben u.d
zu6amnenzltragen 3 Gu 1d 6nfÜ, (31* 4 euldenl,i.u!e!.rbeit.n 6 Gulden
100 St, Zieg€ltasch6n zum Ei.decken (Tu.m) 30 xrEUz€i.
Bein vieh6tall (B) var in.vischen de! 0achstuhl ve.fault und d6s
G6rö1be 2erbrochen.4 Stä6ne A6uholz 3p.ndete däs Cotteshäo.6u6
eig..en liätd.rn d6zo. a0 Pfund Eisen *urde. ,u a Schleude.n ver
.rb€itet zur Befesti9ung der B!etter und llände "a1s bei den Biß
Ein sulzb.cher schreiben vo. J.n!3. 1712 venät, da6 der fÜrst-lichs Bicht.! und (astn.r Franu Volkarth GiffBrdt von Joh.^nBaptist Strunz 6bge1öst ro!den war.
St..t36rchiv lnb6ra, lnt Voh€n6t 6uB Reo, 101 lh. 108
u
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DIE FBIEOFICHSSUFG NACH OEI,I DREISSIGJÄHAIEEI{ I(RIEC
llbe! di€ h€r6us.Eg6nd.n Ereignisse in e!ste. Jahrzeh.t ns.h denDreißigjäh!igen K!ies 1650 ua! die E!bhuldigo.g ddB s0l2bacher
Pfarzsrafen Ch!istian August e!fo19t und 1658 die Einlosieru.g
des ijst6r.eichischen E!zhe!zogs Leopold I. , als er zu seine.KrönLng zun K6ise4 nech F.anrIu!L dn d1n fuhr- {uroe än anoerer5(elle berlchteL über dss dr€nsiis(he I r i e g s q e s c h e h e n 
,
uo unter anderen in Jah! 1641 "in der Fü!stin Hä!s aIleE.usge-pIünoert" u1d v e r 1 r c h L e L , o ! d e . {dr 2)
Fried!ichsbursisches P!ey,erckh
XEUn bekannt ist, daß ab den J6h. 1662 bis 1742 der Schloßke11e,
zuf, Hof-Bräuk61l€! !nf!nktioniert rurde. Das dort g.braute Bier{€r gut und f6nd reißende. Absat2,
nus ien ersten Bräurech.urgen der Jah!e 1662 bis 1665 3)ist
folg.ndBs zu äntnehm6n: Die Ge!§te liefe!te g.öBtenteils die
Vogt.y lrünchsh6f b6i F10ß, "das Achtl lilünchshöfer Maß p!o einenFeichsthäler". Hopfen kauft6 d.r Aichte! und nun .u.h fij!stticheBlauv6ru.lt€r Joh.nn Christoph Bochner in böhßischen Petschau ein-A!s deo n6.kteigenen Fuchssteinäch€! Uald und d.n zun Gottesh6us
gehörigen Heiligenbe!g k6n d6s 3r6.n- und K16fterhol2. Vohen,
st!6ußer Xüfn.r, H6fner, Seiler und K!pferschoiede e!hi6lt€n Auf-trage und deI uofbüttner Nannß Uening,a! mit 6einen Gesellen für
das Binden, Auspichen und W6!t.n d6r Fässer verantBortlich. 0a!
Bu!9b!unnen sp6nd€t. das l,lasser, Ii6upt€bnehner des Ger.tenssftes
uEr det SulTbac5e! Hof. EüntzrS ScF6r{€r\fuhren tränsportre!ten
am 25, ALgusr 1664 d r e r h u n d e r ! ä . h t z i g Llner 4 ) sl6DFnrndvre!zrq
ilaß Br6r r6cr SJl7D6ch, Bü!ger von vohenstrc-3 und AtL.nst.dt, 6us
den rloßer Lnd Bu!qtres,itzer Amtern (nejst€.s G6BLsrrt.) gaben
Liefe.ungen in Auftrag. llatürIi.h vermehrten sich die Beschuerden
des Vohenst!auß6! üagistrats .gegen d6s Br6u{e!k i schließlich ,ur-d.n d.n ortseigenen B!aüereie. Ste!ern abverl€ngt. Das nag derGr!nd zu. Einstellung der fü!st1ich6. Nofbr6uer6i F!ied!ichsb!rg
Ein kaiserlicher Feldnarschall hä1t Hoflager
Der Sonne! 1665 bl8chte don Amtsveru.lte! Joha.n Christoph
Bochner neue Übe!r€schongen und Aufgaben. Pfölzgraf Ch!i;ti.nAug!st von Sulzb.ch hatte seinem jüng€r€n Brud€r Philipp dietriedrrchsburg 7J voh€nsLräLß zun beliebige. Aufenthalr und zur
NutTu.q überl6ssen 3r . 0€r ksi serl !che 0rfizier x6r rn Jahrl664.ls liegär in der lürtenschlechr bäi Si. Corrh6rd rn der
3E6b (Ung.!n) be!ühmt sedord6n ')3ei sei.er ersten Inspäktion in Vohenst!suß steltte €! Bepa-
.Etur€n in den unb.xohnten Bäunen des H6uptbäu€s fest, besondeis6ber in liarst6ll. In den PfE!däEt.ll!^gen varen 22 Ständ. z6r-
b!ochen und verfault, die So!ne !nd Beufen mu0ten alle ar^euelr
rerde.. DiE Zeit bis zur Instandsetzunq der Schäden ond 8e-
s.haffung de! zur Hofhaltung .!fo!derlichen Lebens&ittet 6in-6chlie0tich {i1dp!et, HEf6r. Heu. Stroh und Hotz ve.brs.hre
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der P.inz ah Hof sainer Schreste! Augusta Sophl€, dar 6endhlin
des Fü!sten !lenze1 Eusebius vo. Lobkoritz in N€ustadt an der
llätdnaab, Poriodisch hi€1t€n Bich pf.lzgraf Philipp u.d sein
stsb bis z!n J6hr 1672 im schloß Friedrichsburg auf, öfter seine
6edienstete^ 311ein. In diesen F611e erk!ndigte sich de! Sulz-
ba.he! Lsnd.sherr n6.h der 0isziplin der Kavalie.e un, Die.e.:
sie hielt sich rn Gren2en.
Beschuerden ft.ldete erst der neue nrchter-Antsve.taIt€r Georg
Erhardt B.ldtsuff 1671 .a.h SuIzbäch übei verschiedene Über-qriffa dor fürstlichen Leute, besonde.s des Nohsieur aujat, und
schilde!re d.nit die danaligen zustände am Hof. 0i.se iLeuthe"
beganne. in Schloßg6rten "hit Abzieh!ng des l,l.se.s !.d a!srott!ng
der 3ä!nl€'r; 6s ist sogai die Fede devo. "die AItee. abzuschnÜre.
und einzu!ichten". Außerdem woi befohl,en vord€n, in obEr€n eaden(3. Stock) 61le Fe.ster des rürstliche. HEUses mit 9eb.ckenenStein€n vErnruern ?u lassen (siche! 6uf höhere Ano!dn!nq). Esging auch un de. SchlÜssel z!n fÜrstlichen BierkeIIe. und !n das
"ceflügel16rckh' in den beide. Schloßhöfen. Die Horbedie.stetenbeanspruchte. dszu den Innehhof, der ai.hter soIIte sein'6ef1ü9"in vo.hof fÜftern. 3uj6t dagegen stdrt€ der tä.m der 3üttner 'ftitihren Ktopfe. und ginden, d. n6n xede. lesen, schreiben und studirn
k6nne". l^ Sul2b..h Iöste nan däs Problem d!rch AbIösung des
Fr.hL6rs EsIdt€uti {es Folgre 1672 P6Ll P9+lrpp u6rt7l -1d dr€
Horh6lt, .9 prr.z phrlrpDs .6Fr 61n tno. ' ' .
oer tij.htig6 FEldhe.r Pfalzgraf Phr!tpp von Sulzba.h br€chte es
in k6iserlich€n Nee. z!n 6 e n e r ä I f e 1 d m a r s c h 6 I 1 ond €!,3!b im
Jdhre '699 dte B,rq Ner.n'6q be1 Slqnarlrqel als Alterssrtu(selaerzelr zJ osr.erfercF serörrq uJ, 0er Lurrerän€r rnkaisers Diensten blieb evan§elisch u.d unverhei!atet. Nach seinenIod 1703 rurde er ih der FÜrstengruft der tauinger Pfarrkir.he
Anmerk!nqe. u.d QueIlen:
1) veiß th.r€Ee, 60 Jahre 0berpf.!{aldverei., zv-vohenstr.ußi
1985. S. 62 ff,2) Stäatsar.hiv anbs.,s!12bache! akten Nr.22s u."Vohe.st!ä!ßin l,landel d€! Zeiten" S,78 f,
Anne!kun!: 0ie FÜ!stin rä! die Uittre Nedviq des verstorbenenPf612gi.fen Augu3t von Sulzbach aus den Häuse
S c h 1 e s r i g / H o I s t e i . !nd eine cousin€ der 9e-f.llenen Scheed€nkdnigs 6ustav AdoIf .
3)
4)
s)
6)
7)
8)
StAA.Aot Voh. Bep- 101, r. 151
1 Ein€r = c€. 68,5 Lite, (uh 1750), xr.us Loth6r, 'Ias unsdi6 H6in.t e!zahtt. 1985 Nr.2 (0of. achri.hten)
StAA, S!l.b.cher Fürsten6[te.. Beo. 94. Nr.217
Nebinger G€rhard, 475 Jahre Fürstertum Pfalz- Neuburg,S.26
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H€ns Fdschholz
DIE FFIEOSICHSBUBG VOM 19- JAHRHUNDEBT 3IS HEUTE
0ie fürstliche Heflichkeit in der Fried!ich.burg und damit dieEige.schaft des l,iarktes Voh€nstr6!6 61s pf612gräfliche Fesidenzd6r uittelsbscher dsue!te nicht Iange. sie verminde!te §ich mit
den Tode des 40 jährigen Pfalzgr6fen Friedrich 1597, und sie
erlosch nit den Tode d61 47 jährigen Pfalzsräfin Katharin6 Sophiain Jähre 1604. Die Friedrichsb!rg bli6b no.h bis zun Ende des13. Jahrhunde!ts in land6sh6rrlichen Besitz und !urde imme iederfü! kulze Zeit vom Landesherrn unnittelbar in Anspr!.h genommen.In B.sitze des Pfalzg!6fe. diente sie reiterhin ats Verr6ltungs-
sit2 und Dienstrohnung nehr€re! Pfleger. Denn.ch er.eichte siein spät6ren J6hren nie neh! die Bedeutung wie unnittelbEr nachihrer Errichtu.g.
Friedrichsburg rird Ahtsgebä!de
llesontliche bauli.he Verände!ungen an de! Friedrichsburg erfolg-ten nit de! Ube!n6hme von Amte.n im 19. Jah!hu.d€!t und derEr.ichtu.g des t4ittetturns an d6r Südfassade im J6hre 1903.
Im Jahre 1809 wurde die F!iedrichsburg ein Amtsgebäude.
Auf G.und einer ku!fü!stlichen Anordn!ng von Jah.e 1799 erfolgredi€ Neuorganis6tion der 0berpfalz. In Zuge der hi€r6uf einsetzenden Neugliede!ung im Jah!e 1803 
"urden a!s dem L6ndrichter.mtLeuchtenbe!g und d6n Bi.hte!6nt tliesb.unn der bisherigen L.nd-grafschaft sorie aus dem pfärzischen Ant Tr.suitz - Tännesberg
und den s!l2bachischen G€richt Vohenstr6üß ein B6verisches Landgerr(nt rt oe, s-11 1r lresdirT (su.gtresLrru l qäbrloer. 01.s.tr
wurd6n 1607 äuch das L€ndgericht pleystei. und 1808 die Herr-
schaft lil6ldthurn einve!leibt. An 10. 14ärz 1809 rurde der Sitz
des Landserichts Tleswitz (Bu!9tres!itz) durch eine von Freih6rr
von 14ont9.1as unterzei.hneten Entschließung i. die Friedrichsburg
n..h Vohenstr€uß verlegt- Das dan.1i9e Landgericht rar n6ch heutige. Segriffen untere Verw6ltungsbehörde des Staates, die d6s Po-lizeiresen und die niede.e 6erichtspflege währn6hn.
0ie Aäume der Fried.ichsburg nEhm€n na.h d6h Br6nd. des Bent
6ntsgebäudes z! Leucht€nberg d6s 1802/1803 neu o!ga.isie!te Be.t-
ant a!ch noch äuf. AIs die Finanzrerwaltuno n6ch den Ersten t{eltkrieg auf oas Belcl Lber9in9, erhielren dr; Pent6trter ab l.Oliobpr
1S20 die gez€ichnung Fin..zänter. Nach dem Neubau eines eigene.
Fent6ntsgebäud€s 1914/1915 ar de! Wernberge! Straße erfolgte der
Unzug vom 6lted Schloß 191s dorthi.. 1943 v!rde das Fin.nz6mt
VohenstrauA aufgehob€n und reiter verl6gt n6.h I€ide. i.d,0pf.
unte! Zus.f,menfas.ung nit den dortigen Finanzant.
0as Be2irksänt in der Friedrichsburg
Ih Aufbau de! unte!en staatli.hen Ve!reltunA b!achte das BdyelischeGe!ichtsverfassunsssesetz vom 10. Novenb€r 1861 ei.e grundl6gende
Aode!un9. 0i€ t!äditionelle Ve!bindung von Justiz und-verwaliung
wurda sufgehoben. Den Landgerichten (ab 1379 Antsgericht) ob1äg
nu!.och die Fechtspflage. In Resie!ungsblatt fü! das König!eich
B€ye!n Nr. 12 von 13, März 1862 rurde die V6!o.dnun9 ijber die neueEinteilunq de! Sezirksantsbereiche (he!te La.dkreise) v6rkünder.
Si6 r.! die G€burts!rku.d. d€r 142 B€u irk.ämte! in !€chtslh.inilchon
BEyer^ u.d dahit auch deB Bezirkd.nt.. Voh.nstrau0, d6s s.1t 1938di. Bs.6i.hnung rLandr.t.6ftt" führt6. 0i..6 neugeschöff€n.. ri'nig-lich - boyeri§.hen BezirkBant.r üb.rn6hn.n die Aufg.6en d.r i.n.!aV.ru.ltung. Ar 1. Juli 1862 b.E.nn di6 UirkB.nkei! dos g6zirl.!ntB
Voh.n!trauß. Ui. eus de. Archiv.ktrn de. Stadt vohenst!ä!0 ru ont-
..hnor i.t, triqt das Ert.adition6prorololl votr 16. Juni 1962 fürdie Go.chäftsüb.rnahm. dcs 4.2ir13.ft65 voh.nstr6u0 die llnr.r-
Bchriften vo. X, Bezirl§.rtn3nn H, li€us1.de. und Proto*ollführ.rA.d!... li.dschiegl fiit di.s.r lit.r!efor. rurde 1862 di. frr.dri.h!
burg Si!t dEs g.2i!*söot.s nit 0i..3trohnun9en f0r die j6.€iligen
A.t3vo!.t,ände bis 2u de3son Auflö.unq in Zusannenhdnq mit d.! t.ndkr.is-G.bietsr.forh 1972 n..h 110 J€h!.n. Auch dä5 verEes.u.gsEnt
beh.rb.r9te die F.ied!ichsbur! n.hr.r. J.hr., sorie d.s L.ndrirr-3ch6ft..it u.d die L6nd*irts.n.fts6chule 1n den J.hlen 1950 öis
1957.
B.i di636! Fückschau in di. V.!9..9enh.it der F!i.drichsbu!9, di€
110 J.hre lBng Sitz de! Bez.ikB.nt.5 und des Landr€is6nt6B r.!,ist os.uch int.ressant. di6 N.oo. d.r änn€. zu nenne., d1. d€dE.zi.rkE.nt bzr. Land..ts.nt Voh.n!t.6uß vorst.nd€n, dEnn .i. ror.nfü! dl. Entvicklung ihr6r G.bi€t€ n.ßgeb6nd. A1s e!Bte! h.tto .n1. Jull 1862 N, trausl.d.n, d.r vorhe! LEnd!i.hter l1t€!€! 0!d.uno
r.r, d53 Aot übe.n.nnen und bi3 zu.einer versetzüng nach 06ch.!i, J.hre 1472 9efnhrt.
1,812 - 1673
1873 - !887
1887 - 1890
1890 - 1696
1896 - 1902
1902,1925
1925 - 1930
1930 - 1938
1938 - 19t5
K, 3e2i!tBamtfunn (.rI Falco(. B€zi!*..nto.nn Joh.nn 8äptist Lo!it2(, Berilt..ntr€^n Joh6nn Georg (änpfX. A.2irkt.nin.0n (.sr.r Lei3tner(. Bezirt5.rt.!n. Budolf ltülI.!(. B€z!!ka6ntr6.. Andreas BeclB.zirls6mt6.n. 86rtholonäus Fi3cherSe2irks.ntn.nn 0sl.r Ed1€r von Xuep.chL6.dr.t F r.n2 X6ver Schindlbeck
tl.i 1945 - 7.8.1945 L..d!.t 0!. Fri.drich, *€id.n i.d.0Pf.
8.8.1945 - 1970 Lröd!at Joh..n Pösl,
1970 bi. z!r Auf-
I&u.g des Landlreises
.n 30.6.1972 L..d..t rEd ll.ig
Voh.nBt!.uß verli€rt Sitz d$ L.nd!dt.€ tes
. Fliod.ichsberg r6er
H.!t ürde die St.dt Voh.nBtraoß vo. der L..d*reis- 0ebiersr.fo!ngetroff.n, denn tri! rirlu.g vor 1. JuL 1972,urd.n di€ G€n.i.de.t.. l..d*rei5e3 in den I.nd*r.i. eu3r.dt 6,d.xäldnr.b ein9.-
9li6d.rt und de! tandkr.i3 voh6n!tr.uO auf96röst. So verlor n.ch
110 J.hr.n Voh.nstrau6 d6n Sirr d€s L.nd.€rs.ntEs, der .6it B.-
.tehan d.s Ländkreises in J.hr. 1962 die F!iedrichsbu.g, d.s X.hr-
z.ich.. voo Vohenst..u8, rar. (V91. Ve.o!d.unq der a.r.r.Sr.€ts-
regi.ru.g zur l.uglied€runO Bayorn. in Lrndk!eis. und t!.!.f..i.Städt. von 27. oezemb6r 1971, Gv8r,1971, S. 495 - 515),
co
6ro.dg€d6.kBn fÜ! dne LEndkr6is- Gebiets!eforfl 86r6n hie!bei
folgende 2iele: iDie Stärkung d6r kof,nun6le. Selbstve!{€1tung
auf allen Ebenen; die steige!unS de, l,iirksamkeit, ll,irtschaft-lichkeit und Bü!ge!nähe de! ges6nt€n Verx.ltung; Die V6.bessefungd6r L.benav.rhältniss6 !nd der Abb6u des Leist!ngsgefälIes
z{ischen Stadt und Land". Seit den Tag€n üontg61as, ä1s z{ischen
1602 und 1€19 du!ch die 3i1d!ng der unteren Geri.hts- und Ver-
, 3 r t u n g s b e z i ! k e , de! soqen€.nten Landgerichte ältere! 0!dnungdie Gr!nd1age. fÜ. die ter!itoriale Ei.t.i1!.9 d.s n6uen Bayerngetegt ,o!den uor..i äuf de!e. Basis denn bei def Trenn!ns derJusti2 von de! Verraltung nit der Errichtung de! Bezirksänter in
Jahre 1862 der nahmen für die Veru6ltungsorg.nis6tion abgesteckt
vorden u6!, h.t es eine derart einschneidende Umo!ganisation des
Behö!de.uesens in Baye!n nicht mehr gegeben.
14ehrere Besolution€n des St6dt!6tes de! Stadt Vohenstrauß an
den Bayer- Ländtag, die St€atsregierung, Fegie!ung d61 0be!pfalz!nd Landtagsabgeordnete konnten die Landkreisa!flösu.g nicht
verhindern. So blieb in d.r f!ühere. Kreisstadt Vohensträuß .u!
eine Dienststetle des La.dratsahtes Neust€dt a.d.lilaldna€b, diein frühere. Gebäude des Landuirtsch6ft.6ntes an der llernb6!g6r
St!aße eingerichtet uurde.
Vor de! altehruü!digen F!i.drich.bu!9 fuhren s.hon in Juli 1972die liöbeluegen vor. D6s Staatl. Sch!1ant, die K!eiskänmerei !.d
X.eiskasse waren die e!sten Abteilungen, die nach Neust6dt v6r-legt ru!den; das Stäat1. V.rsi.h6rungs.nt, Kreisjugendant, Konou.61-
r6ferat und die Sozialhilfeverlaltung folgten. ilie die pressehierzu im Aug!st 1972 no.h reiter berichtete, wurden mit der
Vertage!ung des Ba!!eferates 6u.h die Akten nit einen Lk, nach
Neustadt 6,d.U61dn6äb ve!bracht. Die Verlegung der noch verbliebenen Abteil!ngen des Lendratsamtes näch Neustadt a.d.W61d-
naab da!erte noch etra ein J6hr nach Inkrafttreten der Landkreis-6ebiets!6forn. I. d6! öffentli.hen 0iskussion stellte man sichdie F!aOe, !as ri!d in absehbare! Zeit mit der nu.nehr 1e€r-
stehende. Friedlichsbu.s. Am 7. riärz 1962 si.9 die Friedri.hs-bu!9 vom F!6istäät B€yern in d€s Eigentun des L€ndkreises Vohen
strauß Über und jet2t nach Auflösuns des Landkreises fiel das
S.h1oß vieder an den 86yer. Staat zu!ück.
Eemühunsen un sinnvolle Veflendlng de! Schloßanlage
Seit der Bälnung de! Friedlichshurg rach de! Landkreis Gebietsreforn
bemühte sich die Stadt Vohenstrauß unter Bürg€rneister arSteger unentuegt, diese Schloß6nl6ge eine! si.nvorren Vet
wendung zuzuführen. Zunächst vermi€teta das Finanzamt Weideni.d.0Pf. im Auftra! der Bäye!, Fin.nzverraltung die beiden
0bergeschoße de! surg für Fab!ikations und {ohnzvecke an €inenPrivatn6n., der die Bäune von 1976 bis 1983 n!tzte. 1974 s.hlugdie 3.gi.rung der 0be!pfalz vo.i in der Friedrichsburg eine
Bundessk6denie fü! n!sisch kultorelle Bildung untelzubringen.0ie Stadt Iichtete 1980 an die Bayeri6che sta6tskanzlei ein
Schreiben nit der Eittei das s6yerische Landes6nt fij! Kulzschrift
.a.h vohenstrauß in die Burg uu v611.gen, In 6in€r EUsfüh!tichen
Eingabe der Stadt vom 14.4.1931 a. de. Baye!ischen Staetsministe!der Finanzen uurde schlie0rich auch vorq6schtäqen, st€ät1i.heDienststellen in das 6!enzrend z! ve!1age.n !nd d6für die lee!-
stehende Fri6d!i.hsburg 2u.utzen. 14it Schreibe. von 3.8.1941
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an lidB 0r. (unu.eqtp di. sradt reirer an, .i.e Abteilung der
Bund6sforschungs6nstalt fÜr La.d€slunde und ßaunord^ung in der
Fri6diichsburg unter2ubringen. AI1 diese E6nÜhunge. und vi.1e
veit.!e ko^nten j€doch nicht !eälisiert {srden. schließlich wlde
6uch der BayErische inisterpräsideot Fr6nz Josef StrBUß in die
Benühunge. hit der Brtte un UntErstÜtzung einseschaltet.
xäth, sozialinstirut inte.essiert F!iedri.hsburg
01e Si6dt Vohenst.euß brachte am 03.09,1981 voi Lnto. Binnerideh jetzigen LEndrät, in Erfahrun9, daß d.s K a t h , s o z i a 1 i n s t i t u tfür E r x a c h s e 
^ 
e n b i I d u n g e.V. in treising u.lJ. an der Friedlichsburg
zu. unterbrin9ung de. Erfachsene.bildunqsei^richtung intdessia.t
sei, Eereits 31 14.09.1981 f6nd ei.e Besichtigung.re! Fri€d.ichs
burg nit den gäyei. Stä.tsmintster für Justi2 Gustl L6ng, dahLeiter des Instituts F€ktor und 0ipton 0konom Ha.s Lud!ig, ve!-
bardsrek!etä! der XAB SÜdde!tsche! Verband Josef Nofn€iste!, Ve!-
trete!n des L€nd!atsantes, Landb.u.ntes, Finan2ante. und d.r
Stadt vohenstr.uß, vertreten du!ch Sargerneister l,16r Steger,
statt. Die V.rt!eter des Landratsantes und der Stadt Vohenst15u0füh!ten dann eine vi€126h1 von V€rhandtunqen und 3..p!echu.g€.
mit d€n 3aye.. Staatsninist€!ien de. Fin3.ze., für A!beit undSoziäIo!dn!n9, u.terricht !nd x!1t!s, de. 0bersten BBUbehörd€,
dem Bondesninisterion fü. Ihnerdeutsche Aeziehungen, der Eezirksfi.än2dirertion Begensburg, den t6ndbäuant u.d fi.an2ant, rit
Abgeo!dnete. des 3u.des !nd d€s L.ndes Aayern !nd nicht 2uletrthit dem Käth. Sozi6linstit!t e.V, Freising. Di6se G€spräche n.hnen
einige Jahre in Arspruch und es m!ßten viele tlinde!nisse 6us dem
l,leg ge.äunt werden, uob€i di€ Fin.ozier!ngsfrage die Uauptschriedg-keit bildete. In 0ktober 19a3 erklSrte sich schtießlich das (.th.Soziälinstitot bereit, die F!iedrichsbu.g fÜr ihre 2eecke zu
n!tzen und di. Einricht!ng€n für die Eruachsenenbildung von Frelsing
nach Vohenst!auß zu v6rlegen i sosie die Bet!i€bst.ä€erschaft fürdie b . ! e i t z u s t e 1 I e n d e n 0ebä!de ( F r i e d ! i c h s b u r g , f!Ühe!es ForEtEnts-qebäude. Ant.gerichtsgebaude) zu übernehn€n. Das Instit!t h3t
nach einer P!ojektbesch!eibuhq "Unbau der Friedrichsbu!9" in
voh€nstrau0 s.mt Udgriff für die Unte!hringung fol9€nden Bäunbe-da!l: Ve!raltu.9s und lJnte!irchtEräume, Speisesaal und KÜ.hen-
räume, 60 Einzelzimn6r und 60 Betten in Appä!teme.ts. Es wird mit
24 000 Cesäm!t.ltnehnert6sen in !.hr serechnet. Nebe. deh ve!-
,altungs- und tehrperson6l soll€n sich ständig 60 - 70 Personenin der 2u s.h6ffenden tin!ichtun9.ufhalten.
Dio !nbaukost€n für die gepl6nte Einrichtung i. der Fried!i.he-
burg !e!den ä!f 17 280 000 D q€schät2t. Diese soll€. von 3!nd
!nd Land ond reiter von dem du!ch den Landkr€is Ne!3t.dt a, d,
l,/atdn..b und de. stadt Vohenstrsuß zu bilde^den zue.kverb3.d
'Fried.ichsbuig Vohenstr6u6' getr€9en verde..
D6r St.dt!at d.. Stadt Vohenstr.uß hat in Jahre 1985 besch1o3s.n,
das Schloß F!ied!ichsbu!g hit sei.en an1a9€n in das Plogr6nh zu!
Sani6r!ns näch den Städt.ba!fö!d€!unssses.tz einz!beziehen, EB
rird ait einEr Bauzeit vo. vor.ussichtlich 30 l4onat.n gerechn.t.0e! (!eistag des Landkreises Neustadt a.d.HaldnaEb und der St6dt-
.at de! Stadt Vohenstr.uß häben die Bildung des Zr6ckverband.3
"Friedrichsburg Vohe.straußi h6!eits beschlosse. !nd di6 Ver-ba.d6räte rü! die d!eizehnk6pfiE€ V€rbandsvers6mmrung ents6ndt,
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06! PErIaoe.ta!ische staatssek.etär beim Bundesni.ister füt
Innerdeutsche Beziehongen D.. ottf!ied Hennig sagte bei de!
ae6ichtigung de! Friedrichsburs an 30.07.1985 zu, d.s n6gtich-
sto von gonn aus zu tun, daß z!m 400 jährigen Jubiläon des
Renai6s6nce-Schlosses nit den Uhbauarbeiten begonnen re!dEn
kann. De! 36yer. St6.tsniniste! d6! Justiz 6ust1 Lang setzte
sich von Anfans ao. intensiv für d6s vo!h6ben ein.
De! 86yerische r.rinisterrat beschloß in seiner Sitzung am
29.10.1985, daß sich de! F!eistaöt Baye.n mit ein6n setras von
naxinsl 7 338 000 0 (einschlie6lich StädtebaufötdeEUnqsmittel)
a. den Vorhabe. beterligt. Der F.eist€3t Aaye!n hatte bereits
Anfang der 80 er Jahre für die vor ei.isen Jahren 6chon i.6an9
gebrachte Instandsetzung und S€nierung der Friedrichsb!rg ittelberitligt. 0ie Trockenlegung konnte d€bei bereits erfolg.eich
abgeschlossen ,e!den,
1989 sotl neues Leben in der Fried.ichshuts einziehen
D€r B6y6r. Staatsniniste! der Finanzen hat de. vorzeitiqen gau-
beginn genehmigt und 100 000 D für die d6nknalspflegerisch€n
Beständserhebungen bereitgestellt, so daß nit def, S.ubeginn voraus-
sichtli.h in H.rbst 1985 z! rächnen ist. 1989 sotl die Friedrichs
burg betriebsfe.tig sanielt sein, Das Kath,sozi.linstitüt beab-
sichtigt seine Verwaltung abe! bereits zun 1. 0ktober 1987.ach
Vohenst!a!ß zu verlegen, un an 0rt !nd Ste1t6 dann eine eigene
Personalstruktu. aufb6ue. und die Senierungsnaßn6hnen ortsnäher
begleiten zu kön.en.
llit de! Unte!bringung des Kath. Sozialinstituts in de, Friedrichs
burg {6rden zuei q!oß6 Vorteile e!r6i.ht. So uird erstens 6ine
sinnvotle ver e.dung der Friedrichsbu.g 6uf J.hrz€hnte !nd damit
auch der LJnterhelt dieses ga!denkmals gesichert und 2reitens ergibt sich 6!. dan Vorh6ban eihe Förderung des Crenzla.des. D!r.h
diese Einrichtung e!hofft man sich n6türIich vier€ z!sätzliche
wirtschaftliche Inpulse für das Gre.zland, von den A!ftiäsen ,iid
si.her .i. eutteil in der hiesigen Fegion bleiben, Aelebend fijrdie heinische G€schäftswelt uird d.s Institut siche! {irk6n und
EUch weit€!e Inpulse für den F.emde.verkehl b!inqen. Das Einzussgebiet für diese Bildungsstätte ist di€ gesänte Bundesrep!b1ikpl!s deutschsprachige! Ba!n. 2weck des Instituts ist n.ch dei
Satzuns, die Eirachse.enbild!ns in de! Arbeitnehne!schaft ein
s.hIi.ßlich Faniliene!hol!ng auf d€h Bodrn
l,lle!tvorstellungen, insb6sondere der k6!h.1is.h6n Sozi6lleh!e.
€6 besteht di. b.!6chtigt. Hoffnung, d66 nun n.u.s L6ben in die
alten Gemauer der Friedfichsburg einziehen uird, di. auf Grundih!er geschichtlichen, künstterischen, stidtebaulichen und
!issenschaftli.hen Sedeutong ei^ B.udenkmar iI Sinn. des Alt.1
0enknalschutzgesetz ist. In ihre! 6eschlossenheit und den rehtivg.ringen bsulich€n v6ränd6r!n9en in den verg.ngen.n Jahrho.delten
ist die schloß6n1€ge ein he.aus!6gendes Beispier ar.hitektonischen
und kÜnstlerischen Gestaltungsuiltens de! Benaissance in d.r 0ber-pfalz und 6uch für den 9esanten Sijddeutsche^ Baun von e!heblichenkunstge6chichtli.hen und denknalpflege!ischen Int6r.s6e. Darüber
hinaus 2ähIt die Fried.ichsburs zu den sieben ehemalise. Fgsidanz€nin d.r 0b.!pf61z,
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Unterlege.-SamnIun€ ü b e r ir V e ! , e n d u n g der F!ied!ichsburg "
Das neben6tehende !öto
staoht au6 eineh llelbe-
pros!ekt einer belarn-
-en ;öhmlschbrucker Pe-
,,er tlndet den Eelle!?
,{ntuolt bitte an den
a
l rrl!gq!:!
Zun Schutz des Stadtbildes u.d zur ord.u.g de. Stedtent,ick-
l!ng. insbesonde16 in Hinbli.k auf di6 I 6 n d ! c h 6 ft I i . h e , st ädte -bautiche und bauliche eestaltung im Be!ei.h der histo!isch he-
d.!tendBn Friedrichsbu!g rild es fÜ! erfordertich e.Echtet, das
Untersuchungsg€bi€t für die Städt66niäruns in Vohensträuß ent-
sp!echend zu erveitern - das Gesicht der stedt i.t zu pflegen.
Ein weitere! Hesenttiche! Gesichtspunkt fü. die Einbeziehuns
dieses Be!eichs ergibt sich au5 dBr kÜnftiq vorgesehen6n
N!tz!ns der F!ied!ichsburg !.d des amtsgerichts 51. In6titutfür E!u6chsenenbildonq und Familienerholung und de! danit ver-
b!.denen fonktionsbedi.gten Ungest6ltung. In diesem ZuB6nnen-
ha.g ist dar6!f zu 6chten, daß die Erh.ltung und Aktivierung
d€r Baudenkmä1er, der €1ten 86usubst6nz und der 6rünbeständein v€!bindung zu bringen ist mit den Anforderungen an di€
Lebensqualität,
&.hitektu.bürc P.te! E€ntelmdnn
§TAOTSANIEFUIIG VOHENSTBAUSS
BECFÜNDUI{6
AlF EFVIEITEBUNG OES UNTENSUCIIUMSGEBIETES U'4 DEN BESEICH FFIEOBICHSSUBG
Das zu erHeiternde !nte!suchu.sssebiet bei.hettet den BE!eich
uo die fried!i.hsburg, rel.h€r in Süd6n an d6s bereits festg6-legte Unte!6u.hung.gebi6t €ns.h1ie0t, und ui6 n6chfolgend 6uf-geführt beg!enzt ist.Io Norden: K!.uzung de! l,16rnberger Str6ß6, Wittschau€r
straße, Friedaichstraße, !€llst!eBe und naidhause!
Sträß.
Däs Gebiet steigt, uie die gesamte Altst6dt, von Norden (575n
ü.NN) nach SÜden an, er!eicht in Beieich der südlichen Surg-
hauer seinen hiichst.n Punkt (s81 n n,NN) und f6llt d6nn bis
zun F!ß{eg zris.hen Neu!i.tshauser ldeg und l,ler^berge! Straßeleicht ab (580 n ü.NN).
Die F1äche des B..ei.hs beträ9t 2,9 ha (Planinet.!-Genauiqkeit)
Waidhause! St!60e und Neuuirtshause! Ueg.
Fußueg zrisch6n Neurirtsh6use! Ueg und lle!nb.rge!
ld6!nb.rg6r Str.De,
3- Städreba0liche aezÜ
Diä Fri.drichsbu.g bild.t den städt€bäutichen Abschloß des AIt-
st6dtoebietes im Süden und ist für die St6dtsilhooette vong 6 t ! a 6 u
doninie!€nder Bedeutuns. 0ie §tEdt e!!eicht hier ihrEn iopo-g!.phis.h h6chst€h Punkt (s81 n ü.NN), Di. d6s Ar€är unglenzde 6uer bildet in Süden Abs.hluß zur freien Länd6.h6ft
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Zur Eihaltunq oer Spannuns zulschen der nonu.eltdlen Be
b6LUnq (Frrediichsourq rrt BJrgmauer) und oer Ireien Lald
sch6ft i.t 6uch der sÜdliche, lsndrirtschaftlich 9enutzte86!eich in !eite!6 städtebauliche Überregungen ein2ube
0ie das G.biet in llesten, 03tan ond Nordosten al}grBnzende
B€bauunq bi1d6t zusänmen mit de! Fried!i.hsburg ei. einen
großzü9isen Freiraun .ch6ffendes Ensenble, Di6 Öffnung
dieses areiraunes im Norden stetlt den engen aezug z!r
vo!handener Baubestand
Das her6usrsgende Baure!k ist die Fri€drichsb!!9, ein von
1586 bis 1593 e!b6utes F e n 6 i B s 6 n c e s c h 1 o ß , seit 1862 ua! hier
d.s 86zirksant, späte!, bis zu! Kreisrefo!m in Jahre 1972,
das L€ndratssmt !nt.rgeb!acht. D6s schloß, in dem z!ischen-
z.itlich noch ei.e Dentslt.chnikfirma einqu6!tiert ua!, ist
zo! zeit ni.ht berohnt.
lm l{esten, süden und 0sten ist die Fri6drichshu!g von eine!
cE. 4 n hohen M6uer ungeben. An der Süd-03t-E.ke de! M.uetb€findet sich noch eine! de! ehemals 7IaueitÜrne
Nordöstlich de. Friedri.hsbu!9 steht der in 17. J€h!hundelt
efi.htet6 14arstall und Getreid6kssten, de! 2uletzt d36 Forst-
amt beherbergte und jetzt zun Teil Nohnzrecke. dient.
Sovohl die F!i€d!ichsburg, als 6!ch de! ehanälige lialsta11
st6he. u.te! 0enkn6lschutz. 0ie Sanier!ng beidar Gebäude ist
dringend e!fo!der1ich.
In Nordresten de! Fried!ichsburg schlie0t d6s in 19. und 20.
Jahrhundert erbaute Amtsge!i.ht an, dos zur Zeit auch.och
a1s solches genutzt wird. ursprünglich stand hiet ein 6ebäude,
in dem sich die zut Fried.i.hsborg 9ehörende Kanzlei und die
Hofküche bef.ndan, 0as Gebaude ist in gutem Zustand
I Nordosten b.findet sich die eus den 13. J6hrh!.dert st6nmen-
de Alte Apotheke, di6 if, P!ivatbesitz ist !nd j.tzt teil"eise
bevohnt vird. Etwa i. diesen aerei.h st6nd bis ins 18, JEh!-
hunde!t die zu! Friedaichsb!!O gehö!ende ei€rei nit Vieh
st€l1ungen. In jetzigen eebäud€ ist eine! det ehef,6ligen auer-
tülme einbazogen.
0as nach 1900 e!baute llohn und Geschäftshäu3 begrenzt das
lJnte!suchungsgebiet an s6inea Noldspit2e. Es b6sitzt Sch{6if-gieb6r und einen Ecke!ker.
Die Alte Apotheke und däs Ulohn- und Ge6chäftshaus stehen unte!
Denk6alschutz. D.! 8€uzust.nd beider Gebäude ist ve!hä1tnis-
s. Vo!handener G.!nbest6nd
lm sogenannt.n Bu!qhof und in auffahrtsbe!ei.hblrs sind ein erhalten6uelt€r Baunbestand und
hand6n. Zuischen F!ied!ichsburg uhd südlichB!
ein verrährloster Gärt.n mit 0bstbaonbeuuchs .
Basenflächen vo!-
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6.
0!ü.f1,üch.n h.linden .ich .uch noch resttich d€. Artsgoricnts
u.d in Eing6ng3bereich def alr.n lporh€ke. an d€r 03tqrünrei.t .in .!h.It.nsrert.., d.n 6urirt6hauser leg b.qt€it!nde.B€urb..t.nd vorh.nden,
tr.chli.6unq, V.r und tnt3orOUng
0i. ve.k.h!6naBi.ge trBchlie0ung (Fuoqänse!- und Fehrv.rk6hr)
d6r nördlichen Hälfte.rfolgt .!sschlie0lich üb.r die v.!1-längert. Fri.drichstrsß.. 0i. .üdli.he Hitlft. (6ärtn.r.t ond6.!t€n9!u.d.tack) rird soxonl üb.! d.n N€u{irtsh.u..! Yes
61s auch ijbr! di. le!nbE!g.r St!!ß. 
€rsch1o.s6n,0.. G.bi.t ist nit w6B.a. ond.l6kt.ische! E.erglo v.rsorgt.0.! An..hr!ß d.r 6ebäud. an .t63 ir Aufbau b.fi.dIi.h. c6.-
n.t2 ist röglich,0i€ 6ebiud6 sind an di. xanrli.!tion .ns.3ch1o33.n.
0i€ ainfüsons in die B.uleitplanu.q d.! 6.0.ind.. dr. üt.!-
örtlich. Pt.nunq und die n6unor.rnunO
26.t..lij!tliche Funktion: iögllche. llitt.l2.ntrun (Unt.!:.nt!un
nit Teilfunktion einas riüt€lz.nr!unB) 
-Di. St.dt Vohonst!auO h.t ein.. rechts*räftigen Flachünnutzunq.-plEn. Pl!nf.rtig€!,a! die 0rtBplan!ngsst.lle F.Eon.bu19.
033 zo..r.iternde Un!Er!uchung.g.bi€t ist in nördLicho. Teir(liohn- und G€s.hlftsh.u. und Alre Apothek6) 61s rliachs.6i6r ,io nittt.!.. I.!1 (Fri.drich.bu!9 6ii Neb.ngEbaud. u.d Ants-
9eri,cht) !13 Goooinbed.rf.fla.h. ond in saidlich€n loii !lsFläch. für l.nd,irtsch.ft au!g6ri.se..
Zukünftiq. Entricklunq
Für di. .ukü.ftig6 Iutrung .t.3 G.bäud€*onpler.r Friad!ich6burq iehen.lig.. For.t.nt und ln!sg..ichr gibr es tonk!.t. vo!.teltun-g.n, di€ kurz vor der V.rrirklichu.g 5teh.n. 0i. XAO (Kltholisch.Arbäite!b.{.9u.9) ,ird hier 6rö I.stitot fnr rry.ch.6n.nbirdung
und F6nllirn..hol!.q erri.ht6n,
Somit iEt .1n. 9ut. c!!.dl,ag. g.schsffen. histori.ch b.dingte0!.lität i.6e3t.lt. Struktur o.d iilieu z! b.x.hr.n. .oriefunttion.g.rochte und nutzb.r. Gest.ltußg zu ..!.i.h6n.
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UOHENSTRATJSS UND DIE FRIEDRIC)ISBURG
Pfalzgraf Frled.ich voh Uohanetrauß.
an 11.4,1557 ulrd PEälzsraf FriEdriEh, dBr Erbau6.
der Friedrichsburg, a1s 9. Sohn dEs Pfärzgraf6n
lrJolfqang vor Zueib.ücken n€is€nhelh 1nd6r RhEinpfalz g€bo.En,
Pfal2qraf uotfgang stirbt an 11.6-156s. B€t dE. AUF-
teillng de. Ffal2 neubu.grs.hen BesitzungBn €rhäItFried.ich die Anter Pa.kstEin-Lrelden, EIoß lnd
Vohenstra!ß zugEuieser, st€ht ab6. untsr Uornund-
schaEt setnes itltBEtEn Erud6rs Phlrlpp Lldurg,
übErninmt se1n6 Durchlau.ht Flrst Fri6drich, PEatz-g.aF b61 RhBlr und H6.2oB 1n Base.n, Graf zu U€ld€nz
lJnd Sponhein, näch erlangtEr UoIlläh.iqk6it d16
REgentschaft ijbe. sein kl€inEs FürstEntun, ätIEr-
rtlngs uette. unter dBr oberhoheit seln6s B.u.!e.s.
Erbhuldigung für dEn PFalzgrafBn Friedrich an 9, und
5, na1 rn LJohenstrauß,
Zunächst in U6id6n ih "uBstEn Xaus" c6sidi6rEnd,
sibt FriEdrich d€n Bau Bin6r nBuen ReEidBnz in
Uoh€nstrauß rn iuft.ag, "damit an künftigEn Früh-
r1ng, in Gottes Bau gEgrifEen uErden
nöge"(B.i€r von 7.11.1585 än den Uohenst.auße.
Bau rre. Frledri.hsburg,
De. EaumBister Leorhard G.ainElsan aus Bu.glengen-
fEId überträgt d6n Ba! des Haupto6baudEs an den
tJ6ldnernäurErnelster Häns Roicholt (Ue.dinozettel
Ah e6,e. uerden die steinhetza.b6itBn gb6nfalls 3n
dBn raurerreistar und Steinhaue. Rei.holt vtrgEb€n,
EhEschließung ßit de. Fü.stln xatharina sophia, xer-
zogrn von SchI6sien, Lregnitz, B.1g snd Goldb€rg an
ae,2.1sa7 in ansbach,
nn 1{.4, uird zusätzlrch die äuße.e R1ngmau6. an
Relchort v6.geb6n,
F.iBdrich r€gelt sBinB Erbschaft und bBstlnnt rlla
Friedrlchsbu.o
1sa6-1593
tsa1
15AB
P.lnzEssln Anna Sophta komht an 45.11
P.lnz6ssin Anna sophla stirbt am e1,3. ln ihberg und
ulrd ln de. dD.tisen st. ra.tlnskl..h€ begrabBn,
47
1589
1590 An 8.3, uEEdEn diE ZbillingE E€o.O F.iEdElch lndF.lEd.lch Xasinl. in UlBidBn g!bo.sn, sterb€n ab6r
schon v1e. nonatE spätBE, Br6t6!6. an ?0.7,,lEtztBr€r an 15,7.1590., b61.1. De.den in St. flichaBl
bBgraben und 1598 naEh Laulng6n überfghrt.
0.r ltalt€ntsEhE flauEErn!1.t6r X6ne n6.1a Füh.t d€.
Bas de! i.1€drichsbuig uBit6r.
1533 !l,E n€!6 RBsid€nz FriadriEh.burg !1..1 b€zogEn,
iS96 PEalzgräf FrtEdrich ninnt an d€. TBUfEr d€s spätE.Bn
xu.fü.5tan Frled.tch u, von dEr Pfalz Culht€.könlg)
rn aßb€rg an ?6.9,1596 tErl.
1597 PFatzEraf F.led.ich etL.bt aß 17.12.1597 in 361n.n
Xaus Friodclchsburg. Am 10. oEzBmhBr ist Br b6tt-läg6rig g6uo.d6n "an elnen zuvor hEfftig g6fall6n6m
,iasptEluß und dEs L6lbs abnEmnsn",
159€ än al,e. !1.d Fealzgrgf FriEdrich nit eetnen D61d..
Sühn€n 1n d1e Fi] stllch6 Famtli€ngruft nach Laulng€n
6n dBr Donäu übarführt,
Nach d.m fodB dss klndarlosBn FÜrstsn Fall.n 3a1ngäfit6r 6n s€tn€n Bcude. Pnlllpp Ludulg von Nouburg
zurüc,<.
15OA An 1O.5. stirbt H6.2ogin KathaEina Sophla, .t16 lrrltu€F.led.lchs, auf d€r FriEdrichsburg äls +7Jäh!1ge un.l
uifd in Junl ebBnfalle nach Lasj,ng6n üb6rfÜh.t.Darit BndEt diE Rss1.16.22€tt fü. u.h€nstrEuß,
1515 Uoh6nstrauB ulrd dBn n€ugeechaffEn6n FÜEst€ntui
P€alz_SuIzbach zug€t€iIt (v6.bt61rit do.t his 1791).
1518-1814 D.Blßlgläh.lg€r xrleg,
1516 en 11,11. stirbt di€ JüngarE SEhD6€te. d€r fiE.zogln,Enilla, auE de. F.16d.1ch3bu.g.
15eO stlrbt dlB alt€re SchuEst€r annä llarla än ?6.e. ln
enberq, B6ld€ ue.den ln .16. st. nichaslskirchs in
üJ€id€n hEig€E€tzt.
In d6r Eolq6z6it schBlnt rlla Frigdrichsbsrg 0lohn_
und Antssitz dBs PFIBgBrs von Floß uid UohBnet..uß
g6o6sen 2! s61n.
16?1 uohBEtEäuß uird vofl nansfEtdisch6n l.lpp€n geplaln-dEit.
1535 D6r Pfl6gar x.n3 Bgrnhard von G.aEen.EUth auE Po-
ch€.srButh ulrd angeol€sgn, 16 schloß E.16d.1ch.bu.g
"häusltch zu uohn6n",
L637 Xats€.ItchE TrlppEn qua.tlEr€n stch in Uoh6nst.auß
16q1 DIE schu€dBn falt€n ul6dErholt in uohanst.auß sln,
48
1699
1550
1655
1658
1559-1661
1560
1653-179e
1665-1674
t733
auch dl. Frl.drichrbufc u1.d b6..tzt. uon G..a.n-
..uth bltü.chtat, "daß d.. n.Ekt lts. t d.fr Fü!.t-llchan l.us völrle zlq.undao.h€,.
Di.. FrLldrichsbuEg ulrd .i End. d.. 3o-Jäh.IgBn
x.t6g6e hls 16{s von b!!6.i!ch6n Trupp.n b6l.gt.
Erbhuldlqung fü. d.n H.r2oq von Sulzb.ch, Pfalzg.af
christ1.n iugsst .ü 3./+,Junl in uoh6n.t.auß.
v€reBrtlgt dsr Pfl.g6r EUf BEf.hI d.. Pf.I29r.f6n
€ln lnvEntäElun d.r voEhand€nEn nobtll.n, d.! ..cht
0.oBr .usft.I - FoIg6 d.s x.169a3.
ErzhB.zos L6oDold von Ö!tBr..1ch vErbrlngt auf d6.
R.rs6 2u .61nüf X.le.kfötung ln F.ankfurt ..fi. 2usi
T.g€ und NächtE ln schloß (18,/13.4).
u.rd6n dla a.lgdrlchshurg un.l di. da.ug.hij.tq€n Ga-
blode ("Th6rhäus!, r1ärltall .tc,') r6!t.6i€.t,
in e6.1. hBgucht Chri3ttan august .las Schloß, d.bsi
u.rd6n dte baulichen SchädEn f€stC.Etcllt.
Dl. Frl.drichsbu.g dilnt u... al. B..u€rEi, Bl..la-
hält d.. Bru.tEr von X6r2og Chrl.tlan August, Pr1.z
PhlliDp z€it!€illg liof rn Uoh6nlt.auB.
Nach dEn Tod H€Ezog Joh.nn chrlltlan
von sul2bach, st.ttet dt€ x!.zogln El.oE.. PhlliF-
pj.nE d.. schloß mlt ko.tb...h nobtllä! rus,
siE pllnt 3ocar, rlle FrlEdrlch5buro EIe ?ilrstllch€h
rrttßa.sttz in Ein Kl€in-uBrs.il16 unzwand.ln.
NEch thr€f, Tod g€ht thr. ltlnt6rl,.3sEnecha?t an dä3S.I.staßr-F.au6n-xlost6r in grl2h.ch.
E.1n g.ößt6F Aland, d€n uoh€nstrsuß J. 2u 6r1.rd6nhätt6, kaEfl .r 9.5, .t16 friedrlchsbu.g nur durch
d.e b€hE.ztE Ei.grEif.n dE! Tr6sult26. Pfl.q4€.!al-
t.rs lr.nz F€.dln.nd Ei6noEI von F6.nbe.g ge..ttet
u.rdon, d€. nit ..inan UntortanEr zu XIIfE kooEt.
o.s schl6ß dtBnt bEidsn xEnF6s!10nen .Ie Notkl.chs
brs zur FBrtlgsr.Iluno tles Gotr€lhaus€s,
016 Burg dl.nt 6!! n€h ln lEds! rällung .
Dr6 Burg dl.nt alc La2.r6tt,
Da. SLtz dEe "LandqErtchts llt6... O.dnung" llrd vonBurgt..llitz ln dle F.l6d.!chsb!rg v..t6gt! nun ui6-
d6. nltt€lFunkt d.r U..ualtung,
D.s fü. dl. Ftürzv6.u.Itune 1€03 .r!cht6t. R.nt.trt
!1.d von LruEht.nbBrg nach uohEn.trauß v6r1!gt.
An 1.1 Brfolgt .116 trEnturg ln a€zlrk!.6t (r61n.
u..ualtungrbshar.d6)i Landgg.icht und Not.rt.t.In d6. Frl.drlch.burq alnd das xgl. Landg6rtEhtr d..
1786
1EO1
1BO9
r66e
rß
1879
1S3S
1S{5
757?
REntant lnd däs FErstant sntErgBbrachtt dazu dio
Eis€nfronvestB 6it der G€. i chtsd i en€ruohnung .
S.haffung des AntsgErichts UEhenstr6!ß.
ul.d der nittaltu.ß an dE. Süds6ite n€u angebaut,
Nachfolgor d€s BBzirksants !ird däs Landtatsamt.
Durch A.tillariabes.hoß urrd diB Friedrlchsburg an
e*.!.(BesEt2lng d€. Stadt du.ch di€ anerikanBr) bE-
Da3 Länd.atsamt uohenstrauR uird auFgelöet lnd d6nLandk.eis Nelstadt a.d. l,Jaldnaab eingagIiEdB.t.
u6.liart uohenst.äuß selnB zent.6-
il
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Derltainatkundlich6 Arbeitskr€is dBr Eroßgam€inds UohEnst.auß
uu.dä am 1\,a,1s74 gagrÜndEt und stand danäls in zEichEn d€s
Jübiläuns "600 JahrB Erstn€nnuns Stadt Udh6nst.auß!'.Iü rltt6lpunkt rtäs G.ÜndungsJäh.as st6nd dle HB.ausgabe d€r h€l-
natkundlichEn sch.lft "uohenst.a!ß in urandel dBr z61ten". rtt dB.
fi€rausgäb€ di€s€r aEstEn zusannBnhängBn.tan chronik d€r 6.0ß9B-
risinde uohenst.auß v1€18 nitgliBdBi d.3 h6l6atkund-
Iich€n ArbEitskr6isEs, vo.6n saln Lelt€r Otto lrürsching€r soll€
Xane Ftlschholz, s€hr vsrdiBnt,In dEr FoIgBzBlt e.sehiEn u.te. Laltung von Herrn otto uÜ.3ch1n-qe. dB. Blldband "UEhBnstrauß in alt6n Ansichttn", trug nan zun
erFolgrBich€nGBl1ng6n dB. Irand6.ausstrllung "ultt6lsbach u.d
Bau6.n" v.m >Ha!s dEr BalB.isch€n 6€sEhiEht6< bet, betElligt€ nan
sich 6n der E.stertung €tn6s heißatkundlichEn Diäwortrags Fü. dlEStadt Uoh€nstrauß, galt diE Sorg€ auch d6r Sämnlung und Archivi6-
rung von alt6n schriFtBn, Dokun€ntBn und g€schlchtlich€n B€iträ-qen, ottd rrÜ.schlnsB. 3! arbEitsreiche sitzun-
g€n urd zuei r'1u3€umsfah.t6n, für dlE rlltoriErrer uar diE TBilnahn€
st€ts pErsijnlich6 u6rprlichtuns,
SEi.t d€m 49,1.1946 ist d€r HEimat*und1i.he ArbBltsk.Bls an rtas
Uolksbrldungsuerk angBsEhlossBn, DEssEn {ror5itzen.le., HErr Otto
Ri€s, uar Brer€ut ÜbBE di6sE BBr6iEharung des A.tr€ltsprog.amns
3e1ne3 !e.€lns. dEs hElnatkundlichEn ArbEits-
krEises iß uolksbil.tlngsuerk uohenstrauß stelltB sich Leh.6r
Peter Stantcz6k zu. U6rfügung,
ln der a.3ten Sltzung untB. neu6. feitung an 14.3.1988 uurde die
diB n€le xorzeptlon worg6stellt. Id uorde.g.und stBht als zi6l-
s6tzung rliB h6ihatkundlichE FErschung, Iargf.lstigB Pranung d6.
Uo.haben, geg€nseitigB LlntErstützung, Xurzvo.t.äge zu. unte!.1ch-
tung de3 arbaltsk.ElsEs und di6 e.ueitErung d€3 helmatkun.lllcher
uriss€ns durch Däs Ha!pt216r llEgt ln
d€r xer- ausgabe von pe.iodisch ers.hEinEndBn uohenstraußer Hei-
DEr nitbeqründa. rtes fi€in.tkund11ch€n a.b€it3krelsEs, xe.. oDe.-
ämtsrat a. D. Sans Frlschholz, danktB ln selntr Laudatio d6m bis-
he.lgBn Lelter Otto üJtl.schlnge. nänBng dBE ritgll€de. fÜ. dlB un_
Erf,Üdllch6 a.belt, d1e e. mr.t sehr v1€l Fr€ud€ und xingabe IB1-
st€tE und brächtB dieBe noch einial ln E.lnnB.!ng. PBtsr Stani-
czBk Übe.rEichte als äußB.es zeichEn d€s osnkEs elnen 665chenk_
Al3 XeFt 2 da. "StrBlez!96" sorl in XErbst 19AE dar
B€itrag von xein.ich al.htng6r üb6. "1oo Jah.6 Lokälbahn NBuetadt
a,d. UN Froß - lohsnstrauß" €EschEinBn, uBnn nöqllch, v6rbunrten
mtt elnEm kl,ein€n Eis€nbahnfBst auf dBf, Bahnhofsge länd6 , AußErd6m
fj,ndEt jn xErbst noch e1n€ Exku.sion unt€. fachlichBr Leitlng zsm
nBU€n tob€rpFülzBr FreilichtnusBun NBusath-P6.3chen< statt,
zu .len slt2ungBn .les a.beltekf,Els€s (1a.n1ß€ in d€n TagBsz€itsn-
gBn unt6r uoh6nst.auß) 13t J6dBr an ritarbelt IntEr€ssie.te 56h.hBrzllch EingEladBn. A!ßErdEn oü.dBn uiE uns üheE 2o6ckg6bunden€
spenrlen (st€uerlich abset2ba. übBr das xonto d€s uolkshildungs-
!e.kBs) s€hr f.€uen. 01e D.uckkostan Übe.stelg€n di6 uErkaufsBin-
nahme.6rhiBbl,lch.
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